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Erstes Blatt

Korrespondenzen.
L Jever , 11 . Dezbr . Die auf gestern Abend nach

dem Hotel zum Erbgroßherzog berufene Bürgerversammlung
war von ca . siebzig Personen besucht . Zur Eisenbahn-
rage wurde beschlossen, an die Regierung eine Petition

zu richten des Inhalts , daß bei dem Bau einer Bahn
von Wilhelmshaven nach dem nördlichen Jeverlande die
Stadt Jever Anschluß an diese Bahn haben müsse . Hier¬
auf wurde über die angeblich von Butjadingen aus ver¬
leitete Petition an den Landtag gegen die Erhöhung der
Zivilliste Sr . K . H . des Großherzogs debattiert und gegen
eine geringe Minderheit die Unterstützung der Petition
>eschlossen. Die Frage wegen Gründung eines Bürger¬
vereins fand allseitigen Beifall ; einer Kommission von drei
Mitgliedern wurden die Vorarbeiten zur Begründung
eines solchen Vereins übertragen . Darnach wurde um
U Uhr die Versammlung geschlossen.

—* Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dez.
ISO« für die Stadt Jever:

männl . weibl . zus . 1805
Engerer Bezirk : 2148 2461 4609 4635

Aeußer - r Bezirk : 442 432 874 671

Zus . : 2590 2893 5483 5306
* Varel , 10. Dezbr . In Bockhorn hat heute nach

fiinfwöchentlicher schwerer Krankheit Arnold Huchting die
Augen zum ewigen Schlaf geschlossen . Am 22 . August
1824 geboren , hat er das Alter von 76 Jahren erreicht
und war bis zuletzt rüstig . Der Verstorbene war , wie
der Gem . schreibt , lange Jahre hindurch der Führer der
fortschrittlich gesinnten Männer im zweiten oldenburgischen
Wahlkreise. Seit 1867 war er Vorsitzender des Zentral-
wsschusses und auf dem letzten Parteitag im Jahre 1899
in Jever wurde er zum Ehrenvorsitzenden ernannt.
Während zweier Legislatur - Perioden hat er den 2 . olden-
burgischcn Wahlkreis als Abgeordneter im deutschen
Reichstag vertreten , zuerst von 1881 bis 1884 und dann
don 1884 bis 1887 . Vor ihm hatte der Wahlkreis einen
nationalliberalen Vertreter , den früheren Oberbürgermeister
don Oldenburg , Dr . Roggemann , mit Arnold Huchting
wurde der Wahlkreis wieder freisinnig vertreten und blieb
es bis auf den heutigen Tag . So groß war das An¬
sehen und die Beliebtheit Arnold Huchtings , daß er 1881,
d hne eine Wahlrede gehalten und ohne Agitationsreisen
ge macht zu haben , sofort im ersten Wahlgange mit glänzen¬
der Mehrheit gewählt wurde und dasselbe wiederholte sich
1884. Aber auch dem engeren Lande hat er seine Arbeitskraft

gewidmet . Dem oldenburgischen Landtage gehörte er seit
dem Jahre 1863 bis heute , mit Ausnahme der Jahre
1891 — 1893 , an und war namentlich in den jüngeren
Jahren einer der thätigsten Abgeordneten .

' Seit 1894
war er im Landtage Alterspräsident . Während er so als
Parlamentarier dem Vaterlande und der Gesamtheit diente,
war er auch im kleinen Kreise der Gemeinde hervorragend
thätig . Seit mehr als 30 Jahren war er Gemeindevor¬
steher in Bockhorn und daneben hat er noch viele Ehren-
ämter bekleidet . So war Arnold Huchting das Muster
eines Staatsbürgers , sein ganzes thätiges Leben war seinen
Mitbürgern , seiner Gemeinde , dem Heimatlande und dem
großen deutschen Vaterlande gewidmet , nicht für sich selbst,
sondern für das Wohl der Gesamtheit strebte er in rast¬
loser treuer Arbeit.

Vermischtes.
* Osnabrück , 10 . Dez . Die vorläufige Revision

der am 1 . Dezember dieses Jahres erfolgten Volkszählung
hat eine ortsanwesende Bevölkerung von 51487 Personen
einschl. 1212 aktiven Militärpersonen ergeben . Im Jahre
1895 wurden insgesamt 45 117 Einwohner gezählt ; dem¬
nach ist eine Zunahme von 6350 Seelen zu verzeichnen.

* Eoblenz , 9 . Dez . Der Bergrutsch bei Vallendar
ist durch den Eintritt des trockenen Wetters zum Still¬
stand gekommen . Durch angestrengte Acheit bei Tag und
Nacht sind die Geleise am Berge wieder frcigelegt , so daß
mittags 12 Uhr der erste Personenzug durchfahren konnte.
Wenn die Witterung anhält , werden die Aufräumungs¬
arbeiten bald beendet sein . Der Rhein steigt stündlich um
1 am . Am rechten Ufer ist der Leinpfad überschwemmt.
Die Mosel fällt.

* Trier , 9 . Dez. Zwischen Oberbillig und Temmels
gingen die scheugewordenen Pferde des Dr . Gerhard aus
Grevenmachern in die hochgehende Mosel . Der Arzt und
der Kutscher retteten sich, die Frau des Arztes ertrank.
Wagen und Pferde verschwanden in den Fluten.

Neueste Nachrichten.
Marseille , 10. Dezember . Meijerbach -Caserta , ein

Adjutant des Präsidenten Steijn , ist hiereingetroffen und
hat einem Berichterstatter erklärt , daß er sich mit einer
diplomatischen Mission Steijns zum Präsidenten Krüger
begebe . Caserta betonte , die militärische Organisation von
Transvaal und dem Oranje - Freistaat sei niemals so voll¬
kommen und so ausgezeichnet gewesen als gegenwärtig,
niemals sei man mehr davon entfernt gewesen , sich zu
unterwerfen . Steijn habe den Sitz der Regierung in
Fouricsburg anfgeschlagen , die Thätigkeit der Behörden

funktioniere wie gewöhnlich . Die moralische Wirkung der
Verwaltung verbreite sich mehr und mehr in der Kap-
kolonie , unter der Afrikander -Bevölkerung . Die von eng¬
lischen Soldaten verübten Grausamkeiten empörten die
öffentliche Meinung . Die Buren seien entschlossen , sich
nur auf einen Frieden einzulassen , welcher die Unabhängig¬
keit und die Autonomie beider Republiken gewährleiste;
man wolle ein stehendes Heer beibehalten ; werde dies ver¬
weigert , so würde man bis zum Tode kämpfen . Caserta
erklärte schließlich , der dem Präsidenten Krüger bewilligte
Urlaub werde sich höchstens auf 6 Monate erstrecken.
Caserta begiebt sich von hier nach Paris , wo er von
Krüger Weisungen erwartet.

Telephonische Berichterstattung.
Wilhelmshaven , 11. Dez. Der Lohddampfer

Köln mitetwa 1000 Soldaten aus China ist nachts 3 Uhr
in den Hafen eingelaufen.

Berlin , 11 . Dez. Das Kl. Journal meldet : Justizrat
Sello übersandte dem Staatsanwalt Braut aus Anlaß der
von diesem gethanen Aeußerung im Prozeß Sternberg
eine schwere Pistolenforderung . Braut lehnte die Forde¬
rung ab mit der Motivierung , daß er nicht die Absicht
hatte , Sello persönlich zu beleidigen , und daß die Aeuße¬
rung dienstlich gefallen sei.

Wilhelmshaven , 11 . Dez. Heute Morgen 9 Uhr
begaben sich die Vertreter der Behörden an Bord des
Dampfers Köln . Bürgermeister Dr . Ziegner - Gnüchtel
begrüßte die heimgekehrten Offiziere und Mannschaften.
Transportführer Oberleutnant Petzel dankte für die Be¬
grüßung . Die mit dem Dampfer angekommenen China¬
kämpfer wurden um 10 Uhr auf dem Torpedoschießplatze
vom Admiral Thomssen herzlich willkommen geheißen.
Die Ansprache schloß mit einem Kaiserhoch.

Bern , 11 . Dez. Der Bundesrat beschloß eine ent¬
schiedene Stellungnahme gegen den im Nationalrat ge¬
stellten Antrag betr . Forderung eines Schiedsgerichts in
der Transvaalfrage und beauftragte den Bundespräsidenten,
diesen Standpunkt im Nationalrat zu begründen.

Laudon , 11 . Dezbr . Zur gestrigen Reichstagsrede
des Grafen Bülow bemerkt der Standard , Bülows Haltung
müsse jede Hoffnung der Buren auf eine Intervention be¬
seitigen.

London , 11 . Dez. Daily News meldet aus Shang¬
hai von gestern : Der Vizekönig Tschangtschitung hat dem
britischen Generalkonsul mitgeteilt , daß er aus Nordchina
Telegramme erhalten habe , nach denen die Verbündeten
sieben Distrikte der Provinz Petschili südlich von Tientsin
bis an die Grenze von Schantung besetzt hätten.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Gemäß § 139s Abs . 2 Ziffer 2 der

Reichsgewerbeordnung in der Fassung der
Novelle vom 30 . Juni 1900 gestattet das
Mt vorläufig , die Läden und offenen
Verkaufsstellen am 10 . , 11 . , 12 ., 13 . , 14 . ,
15-, 17 -, 18 -, 19 . . 20 -, 21 ., 22 . , 29 . und
ol - d . M . und außerdem in den Gemein¬
en Bant , Heppens und Neucnde am 5.
Mnuar , 2 . Februar , 2 . und 30 . März 1901
Rs io Uhr abends offen zu halten.

An allen anderen Tagen sind die offenen
Verkaufsstellen um 9 Uhr abends zu
Weben und zwar auch dann , wenn keine
^ hülfen und Lehrlinge darin beschäftigt
werden.

An den oben genannten Tagen soll es
A erlaubt sein , den Gehülfen , Lehrlingen
M Arbeitern in offenen Verkaufsstellen
M den dazu gehörigen Schreibstuben

. . . und Lagerräumen nach Be-
«dtgung der Arbeitszeit eine kürzere un-

^ Wochene Ruhezeit als die in § 139ä
A Reichsgewerbeordnung vorgeschriebene

Mlndesiens 10 Stunden zu gewähren,
vur 1901 und ferner werden die weiteren

Ausnahmen vom Neunuhr -Ladenschluß usw.
später festgesetzt und bekannt gegeben
werden.

Jever , 6 . Dezember 1900.
Amt.

G . Bödeker.

Ladung.
Es wird Ernst Bernard Dudden aus

Neuwarfen , welcher angeklagt ist : als
beurlaubter Wehrmann der Landwehr im
Jahre 1900 ohne Erlaubnis ausgewandert
zu sein — Uebertretung gegen § 360 ^

St - G . - B . — auf den
6 . Februar 1001 vorm . O Uhr

vor das Großherzogliche Schöffengericht
Jever m geladen unter der Verwarnung,
daß bei unentschuldigtem Ausbleiben des
Angeklagten zur Hauptverhandlung wird
geschritten werden und daß der Angeklagte
alsdann auf Grund der im § 472 St .-
P .-O . bezeichnten Erklärung des König¬
lichen Bezirkskommandos I in Oldenburg
wird verurteilt werden.

Jever , 1900 November 27.
Der Amtsanwalt : Wreesmann.

Ladung.
Es werden

1 . Friedrich Albert Adolf Beilschmidt
aus Besenlaublingen (Saale ) ,

2 . Wilhelm Ludwig Adolf Maaß aus
Berlin,

welche angeklagt sind : Maaß als beur¬
laubter Reservist , Bctlschmidt als beur¬
laubter Wehrmann der Seewehr , ohne
Erlaubnis ausgewandert zu sein — Ueber¬
tretung gegen St .-G -B . § 360 ^ — auf
den 0 . Februar 1001 vorm . 0 Uhr
vor das Großherzogliche Schöffengericht
Jever III geladen unter der Verwarnung,
daß bei unentschuldigtem Ausbleiben der
Angeklagten zur Hauptverhandlung wird
geschritten werden und daß die Angeklagten
alsdann auf Grund der im § 472 St .-P .-O.
bezeichnten Erklärung des Königlichen
Bezirkskommandos I m Oldenburg werden
verurteilt werden.

Jever , 1900 Nov . 27.
Der Amtsanwalt : Wreesmann.

Schulsache.
Sonnabend den 15 . Dezember

nachmittags von 3 bis 6 Uhr Hebung der
Neugarmsfieler Schulumlage pro 1900
bis 1901 in Albers Wirtshause.

Fleßner.
Sophiengroden , I9o0 Dez . 10.

Privat -MmtWchiWil.
Heute Mittwoch prachtvolle grosre
Schellfische u. Rotzunge«,

lebendfrisch . P . Körniger.
Habe noch einen Posten feinster

geräuch . Schinken zum Rohesten ab-
« ugeben . P . Koeniger.

Empfehle hochfeine echte Kieler
Bückinge u. geräuch . Aale , Sprotten
Pr. Dtz . 1« Pfg ., bei kleinen Kisten
billiger . P . Koeniger.
Schöne Korinthen Pfd . 25 Pf . D . O.

Honig ä Pfd. 60 Psg .,
10 Pfd. für 5 Mk.,

_ stets vorrätig bei
l . kutöntsg L 8 <rim.



Zu
Herr Landwirt Wilhelm Daun will

seine zu Schenum , in der Nähe von Jever,
unmittelbar an der Chaussee belegene

bestehend aus Behausungen , Garten und
8 Matten Ländereien bester Bonität,
Donnerstag den 20. Dez. d. I.

nachm . 3^ 2 Uhr
in Ed . Behrends Wirtshause zu Schenum
zum Antritt auf den 1 . Mai 1901 öffent¬
lich meistbietend verkaufen. Der größte
Teil des Kaufpreises kann dem Käufer
belassen werden. Bei annehmbarem
Gebote erfolgt sofort der Anschlag.
Event , soll die Stelle am selbigen Tage
zur Verpachtung aufgesetzt werden.

Kauf- und Pachtliebhaber werden ein¬
geladen.

Jever. Aukt. H . A. Meyer.
Verpachtung einer

Hosstelle.
Tossens ( Butjadingen) . Die den

Erben des sel. Kaufmanns I . D
Koch zu Bremen gehörige, zn Süll-
warderbnrg (eine Stunde von Eck¬
warderhörn) , direkt an der Chaussee
schön belegene

Hofstelle,
bestehendaus den erst in diesem Sommer

nen anfgeführten, aufs
allerbeste eingerichteten
nnd im modernsten Stil
ansgeführteu Wohn - u.
Wirtschafts - Gebäuden
nebst Garten , sowie Acker- und
Grünlandereien, HHtk
zur Gefamtgröße von

S4, « 763 La,
habe ich umständehalber mit Antritt zum
1 . Mai n . Js . unter äußerst günstigen
Bedingungen auf mehrere Jahre zu
verpachte«.

Die Ackerländereien find sämtlich
bearbeitet und verschiedene Hämme
mit Winterfrüchten bestellt.

Pachtliebhaber , welche noch auf diese
günstige Pachtung ausdrücklichaufmerksam
mache , werden gebeten, baldigst mit mir
in Verbindung zu treten , und bin ich zu
jeder gewünschtenAuskunftserteilung gern
und unentgeltlich bereit.

ll. llledlan, Aust

^ Ne« eingetrofferrriZ

schwarz, farbig u. weiß,
in allen Größen , zu billigen Preisen.

I . Vornefeld,
Hooksiel.

WeihmlMiiiMte.
Frisch geschlagene Tannenbäume treffen

Anfang nächster Woche in großer Aus¬
wahl ein.

Carolinenftel . I . E. Schmtd.
Zu verkaufen

eine schwere , hochtragende, viel Milch
gebende Kuh.

Gr .-Connhausen . H . Popken.

empfehle bei billigster Preisstellung:
Servierbretter, Gewürzschränke u. Etageren, Garderoben-,
Handtuch -, Pfeifen- u. Schlüsselhalter, Strick - , Toiletten -,
Näh -, Tabak-, Handschuh - u. Taschentuchkastcn , Schreib¬
und Rauchservice , Handstöcke , Spiegel.

Japan- nn) CHLnawaren
in großer Auswahl.

Seifen- , Salz- u. Mehlfässer, Tabletts , Brotkörbe, Kehrschaufeln , Kaffee-, Zucker-,
Thee- und Brotdosen, Gebäcktrommen , Blumeugießer, Petrolemnkanuen, emaill.
Becher, Tassen, Teller, Kummen rc. Kleider-, Hut- , Möbel -, Haar- nnd Zahn¬

bürsten , Kardätschen , Lampenputzer . Stubber, Pinsel und Besen.
Messer und Gabeln, Taschenmesser , Scheeren, Eß - , Thee - und Vorlegelösfel.

Portemonnaies, große Auswahl , von 10 Pfg. bis 4 Mk. das Stück.
Visiten-, Brief -, Zigarren- , Damen - , Markt- und Schultaschen, Tornister, Plaid¬
riemen, Hosenträger, Schreib- , Photographie- und Postkarten -Albums, Zigarren¬
spitzen, Hand - und Mundharmonikas, Uhrketten , Uhrschnüre , Haarschmuck, Kolliers,
Broschen und Ohrrringe, enorme Auswahl ; Seife, Parfüm , Haaröl, Pomade;

Handschuhe , Strümpfe, Herren-Westen, Unterzrehzeuge , Korsetts.
Papier - , Arm- , Ein- und Zweideckel- , Koffer - , Bürsten- , Arbeits- u. Wäschekörbe,

Wachstuche, Gummi- und Ledertuche , Stückware nnd abgepaßte Decken.
Gummi-Lätzchen, Schürzen, Spindborden, Tischläuser, Kaminkante rc.

Matten in allen Sorten und Preislagen . Jute- , Holländer- und Kokoslaüfer
re. rc. re.

asserpsortstr . ZttV . WMvr.

r . r. llorsetts,
hochelegante Fassons , vorteil¬
hafter , druckfreier Sitz , hoch-
und tiefschnürend, mit kurzer
und langer Hüfte , nach den

neuesten Modellen der Saison angefertigt,

ist das beste was existiert.
Nur zu beziehen durch

H » .
Auswahlsendungen nach außerhalb bereitwilligst franko

/- «.»o «»no»r sük- >oc> -r

t/a« raa //oa/s« raeaa /St» kcks//«»»«
KsK̂ aos» a//«a Satt-Sat«» k,

//St-keo» Sil«« » Sl / />»/' /<i t/sa tstaaaksa S/se/ -Sü«/,ss «.
cka K«/ -oao aa»», »« ,«« » Sasa « ro.

Empfehle mein

fertiger Schnhwaren
in allen Größen und Preislagen.

Vergüte bis Weihnachten L Proz.
Rabatt bei Barzahlung.

Neuende. Julius Hinrichs.
Empfehlen
prima Rind - und

Lammfleisch.
Jever, Manestr. D. W. Josephs Söhne.

lAolksi » « ! 8 « n»

ist von wirklich guter Meiereibutter
in Geruch, Geschmack und Aroma nicht
zu unterscheiden und bräunt beim
Brate », ohne zu spritzen , Pfund 80 Pf ,
bei Abnahme von 5 Pf . 75 Pf . per Psd

With . Gerd es,
Vertreter der Xantener Margarinefabrik

In Seifen und Parfümerien
biete reiche Auswahl.

_
c . «kiiims.

Ff . Kieler Sprotten . E . WMms.

Pianinos u. Flügel
mit herrlicher Tonfülle , speziell für das
hiesige Klima gebaut , kaufen Sie
äußerst billig und preiswert direkt

in der Piauoforte -Fabrik von

Hegeler ^ Ehlers-
Oldenburg i . Gr .,

Brüderstraße 20a.
Einzige Pianofortefabrik im

Großherzogtum Oldenburg.
Wöchentliche Produktion nachweislich

8 Stück Piamnos und Flügel.
Vertreter für Jever

Herr Organist Fr. Schmidt.
Daselbst Muster zur gefl . Ansicht.

Eine gute Geige, 30 Jahre gebraucht,
und eine V -Flöte mit 7 neustlbernen
Klavpen zu verkaufen.

Wiarden. _ I . F . Hinrichs.
Zu kaufen gefucht

ein sprungfähiger Stier.
Fr .-Aug .-Groden . Fr . Janßen.
Ich suche zum sofortigen Eintritt ein

einfaches junges Mädchen als Stütze im
Haushalt und bei den Kindern.

Hofapotheke. Frau A . Schürholz.

Fettige Handarbeiten
empfiehlt in großer Auswahl

Marianne Minssen.

LckiMrsicherW.
Anträge auf Lebensversicherungen,

welche noch zu Weihnachten zum Voll¬
zug kommen sollen, erbitte ich bis zum
18 d M

I . C , R . Wölfel.

Kinderkarren,
paffende Weihnachtsgeschenke, empf.

V . 1> eulste , Stellmacher.
Halte mein Lag - r in kssssi ' sn

SterhLwaren
bestens empfohlen, als:

Tisch -, Dessert - u. Tranchir-
messer im- Gabeln , Brot - ,
Schlachter-«.Taschenmesser,
Konditor -, Rundstück- und

Gemüsemesser u. s. w . ,
Damen - Stick- und Laden¬
scheerett von seinstem Stahl,
poliert , vernickelt nnd ver¬
goldet, sowie Schneider¬

und Knopslochscheeren,
Scheeren -Etuis,

Haar - und Viehscheerett,
sowie Rasiermesser , Rasier¬
apparate und Streichriemen

n s. w.
Sämtliche Sachen sind gut abgezogen.

Messerschmied,
_ Rosenstraße.

Ein Herren - und ein Kutscher-Fußsack,
so gut wie neu, sind preiswert abzugebcn.

Bant, Werftstr . 20 , 1 . Etage.
Nähere Adresse in der Exped. d . Bl.

Zn verkaufe«
ein Ojähriger Doppelpony.

Kniphausen. H . Buntkiel.
Zu verkaufen

ein Haufen Pferdeandel.
Funnenser -Neu-Deich . I . Christians.
Habe jetzt undDonnerstag große und

kleineSvk « sinv billig zu verkaufen.
Jev r. GastwirtHartmawn.^
Wünsche ein zweijähriges güstes Beest

für ein hochtragendes zu vertauschen.
Tengshausen . Gerh . Jürgens.
Eine kleine Wohnung habe auf Mai

nächsten Jahres zu verafterpachten.
Waddewarden , 9 . Dez 1900.

F . Goldenstein.
Eine geräumige Stube und Kammer

(event. ohne Möbel) für 2 Personen
(Herr und Dame ) auf 2 bis 3 Monate
gesucht.

Anerbietungen an die Exped d . M-
unter Nr. 140.

Habe auf nächsten Mai eine Arbeiter¬
wohnungmit Gartengrund zu vermieten.

St . Joostergroden . F . Evers ^ ,
Gesucht

zu Mai ein in der Landwirtschaft er¬
fahrener junger Mann gegen Salär.

Schaar ._ H. Andreae.
Gesucht wird ein Fräulein zur selb¬

ständigen Führung eines landwirschast;
lichen Haushalts zum beliebigen Antritt
oder auf Mai l90l . Näheres zu erfragen
beim Gastwirt I . Harms in Hohenkirchen-

Gefunden .
ein Poriemonnaie mit etwas Inhalt und
ein goldener Siegelring.

Marie Kruse.
Utwarfe bei Hooksiel. _

Verloren
1 Füllfeder.

Jever. I)r . S ch erenber
Am 2 . Weihnachtstage

großer Vall,
wozu freundlichst einladet

Sengwarden . I . F . Kickler.



Fern¬
sprecher

IS.
k

.
Ovlkv «

,
I klier

. Urilkstrahk)

ü
empfiehlt zu

eihnachtsemkäufen:
Feine Stubenöfen.

Kochherde.
Waschmaschinen. Jagdgewehre.Ffein lack . Torfkasten.

„ „ Kohlenkasten.
„ „ Coakskaflen.
„ „ Oieffchirwe.
„ „ Scbiunenständer.
„ „ Getäckkaüen.
„ „ Blumengießkünnen.
„ „ Tafelschippen mit Besen.

Theetische.
Theemaschinen.
Kaffeemaschinen.
Nickel-Kaffeeservice.

„ Theeservice.
„ Kaffeebretter.
„ Comfoire.

Kaffee- , Thee- u . Zuckerdosen.
Tortenplatten.
Tisch-Messer «. -Gabeln.
Dessert-Messer u . -Gabeln.
Tranchierbestecke.
Cabaretgabeln.
Butter - und Käsemesser.
Eß- , Thee- u. Vorlegelöffel.
Taschenmesserin großer Answahl.
Geldkörbe.

Diebessichere Geld- u. Dokumenten-
kasten.

Ne « ! Gasolin-Kochherde.
Kinder-Kochherde.
Fein bronzierte u . vernickelteOfenvorsetzer.
Feuergeräteständer.
Schirmständer.
Feuergeräte.
Schreibzeuge.
Tischglocken.
Cigarren -Abschneider.
Briefwaagen.
Hochfein vernickelte Etagerentische.
Blumentische.
Blumenständer.
Palmenständer.
Blumenetageren aus Eichenstämmen.
Pflanzenkübel.
Vogelkäfige.
Garderobenhalter.
Garderobenständer.
Rollschutzwände . ,
Triumphstühle.
Sämtliche Bnrstenwaren
als : Kleiderbürsten.

Möbelbürsten.
Hutbürsten.
Handfeger.
Stubenbesen rc.

Mangelmaschinen.
Wringmaschinen.
Brotschneidemaschinen.
Fleischhackmaschinen.
Messerpatzmaschinen.
Reibemaschinen.
Waschtöpfe.
Plättbretter.
Kohlenplätteisen.
Bolzeneisen.
„ Dalli " -Plätteisen.
Dampf-Kochtöpfe.
Sämtliche Emaille -Waren in nur

I » . Qualität.
Emaillierte Kaffeekannen.

„ Theekannen.
„ Sahnengießer.

Gemüse-Etageren.
Gewürz -Etageren und -Schränke.
Salz - und Mehlfässer.
Kaffeemühlen.
Pfeffermühlen.
Familienwagen.
Tafelwagen.
Dezimalwagen.
Wärmeflaschen.
Serpentin-Wärmsteine.
Feuerkieken mit Marmorplatten.
Matten.

Flobertgewehre.
Jagdtaschen.
Patronentaschen.
Patronengürtel.
Rucksäcke.
Jagdstühle rc.
Hirschgeweihe als Gewehr - und Garde¬

robenhalter.

Dürkopps Familien - Nähmaschine
für Hand - und Fußbetrieb.

Fahrräder in großer Auswahl.
Fahrradlaternen.
Fahrradglocken.
Radfahr -Regenmäntel rc.
Wagenlaternen.
Schlittengeläute.
Schlittschuhe in Holz und Metall

mit und ohne Lederbesatz.
Laubsägebretter und -Kasten.
Kerbschnitzkasten.
Grundschnitzkasten.
Brandmalereikasten.
Löthkasten.
Laubsäge -, Kerbschnitz- , Brandmalerei - Vor¬

lagen auf Holz und Papier.
Neujahrs-Kucheneisen.

M

i Total - Ansverkimf ,
-

.1 rin *>*<-» L Ä ni l*. Wilhelmshaven , 8
IW sind vorrätig

M m Massenauswahl
^ und werden zu
W und unter Einkauss-
W preisen abgegeben

Herren-AnM e, Paletots und Hose« - AameK- ««- M«)erma«tel rm) Jacketts-
Bettware« - Leine«- Halbleine« - Gardine«, Teppiche - Tischdecke« - Herre«--

Aawen- «nd Kmderrvasche- Ssphas- Nähmaschine«- MNderstnhle.
kuppen.kuppen. kuppen.

N
I. F. Kicklec, Kengwacäm.

Weihnachts -Ausstellung.
Als besonders preiswert empfehle:

Schöne Puppen, Puppenwagen , Kinder¬
stühle , Gesellschaftsspiele, Schultornister
für Knaben u . Mädcden, sämtliche Spiel¬
fachen und hübschen Baumschmuck , auße -
dem sämtliche Schulartikel nnd Gesang¬
bücher mit Goldschnitt.

In Porzellanwaren , Lampen rc. biete
zu Festgeschenken große Auswahl zu
billigen Preisen.

I . F . K i ck l e r.

Feine Weine , Arrac , Jamaica -Rum,
Punsch- Extrakt halte zum Festbedarf
bestms empfohlen.

I . F . K i ck l e r.

Gesucht
zum nächsten Mai für einen landwirt¬
schaftlichen Betrieb ein junges Mädchen
bet Familienanschluß , auf Wunsch schlicht
um schlicht oder gegen Salär . Näheres
zu erfahren bei Herrn Uhrmacher Hajen
in Jever.

Weihnachts-
Ausstellung

in
Tekokolsilen-

unel Züsnröpsinssoken siv.
Wilh. Gerdes.

^ ^ ^ ache nochmals bekannt, daß ich
« ZU von jetzt an jeden Mittwoch
sVs und Sonnabend mit einem Brot-
HHu wagen in der Stadt fahre.

Es wird mein Bestreben sein,
^ ^ nur gute Ware zu liefern.

Hochachtungsvoll
K. Herren, Bäckermeister.

Schöne starke Weihnachtsbäume
stehen zum Verkauf bei H. Bunge
in Sillenstede.

Sillenstede. F . Heeren.
KannmehrerenKnechten ».Mägden

gute Stellungen Nachweisen . D . O.
Hochs . Btütenthee 2 Mk. , Hochs. Brocken-

pecco 1,80 Mk-, Hochs . Pecco-Souchong
1,60 Mk. , bei 5 Pfd . franko.

Dornum (Ostfr.). Gebr . Willms.

Gutes backfähiges Weizenmehl,
10 Pfd . 90 Pfg.

Bestes Weizenmehl,
10 Pfd . 1,20 Mk.

Täglich frische Hefe.

Sämtliche Gewürze
in stets frischer Ware.

Sneeade , per Pfd . SO Pfg.
Jever . H . H

Bchrchttwren.
Halte mein Schuh- und Stiefellager

auch zu Weihnachtseinkäufen in bester
Qualität zu anerkanntbilligen Preisen
enpfohlen.

Gebe bis Weihnachten noch 10 Proz.
Rabatt.

HM" Anfertigung nach Maaß, sowie
Reparaturen schnell und billig.

_ 6. /Uverieds Vvo.
Varel - Für einen landtoirtschaftlichen

Haushalt wird eine durchaus erfahrene

Haushälterin
zu Januar oder später gesucht.

Offerten erbittet Hölscher.

Butter - und
Waschmaschinen

halte bei Bedarf bestens empfohlen.
LKIens

Eine große Holzhcbe -
habe noch billig abzugeben. S S

Ad . EhlersIWwe . ^

Stets großes
^ Lager in V
Hochzeits - und Fest - »

Geschenke ». /
V o. L. VlöUvl,/
V Jever . /

Empfehle täglich frisches hannoversches
Graubrot , sowie Friedrichsdorfer
Zwieback, pro Stück 1 Pf.

Wagestraße . D. Eden.



Äem. Mrakams Ieorr.
empfiehlt bei Bedarf von

eihnachts - Geschenken
sein großes Lager in

MHren , Kotd- und Sitöerwuren
verbunden mit

silverplattiertm und Niüelwaren, optischen Artikeln, Barometern und Musikwerken.

Dasselbe bietet bei größter Auswahl das Neueste in goldenen und silbernen Damen - und Herrennhren,
Regulateuren, Salonuhre », Pendnlen und anderen Wand -, Stand - und Weckuhren re .,

goldenen Ketten für Damen und Herren.
Goldschavniev- und Doubleketten,

neuesteVM ° (kurze Damenketten, selbst die allerfeinstenSachen,
Muster in verkaufe , um damit zu räumen , 30 °/o unter bisherigem

Preis) ,
'dU ferner

rrostes Lager in modernenBrosche», Kolliers , Ringen, Armbändern,
Manschettkllöpfen, KraMattnadeln nsw ., silbernen Löffeln nnd Bestecken aller Art,

Geislinger Argentan - und Christoflebestecken , Kuchenhebern, Serviettringen, Zuckerzangen, Stockgriffen nsw.
Reichhaltige Auswahl in Kaffee- , Thee - und Rahmservieen , Schwung - und Schwedekeffeln, Karmen, Rvchands,

Aufsätzen, Kuchen-, Mfttenkartenfchalen ufw. nsw.
s -°b- « ---» > Barometern ZLLstm Z°

"chA Thermometern , Brillen, Ferngläsern re.
Musikwerke -M - Nickel- «. Doubleketten in Maffenansmahl.

Die Preise für sämtliche Artikel sind so gestellt, daß sie vollständig mit denen auswärtigerVersand - und Warenhäuser konkurrieren,
was ich an der Hand von Katalogen beweisen will , und biete ich an Auswahl in vielen Artikeln , sowie an Qualität mehr Vorteile als diese.

Für jedes bei mir gekaufte Stück leiste ich weitgehendste Garantie und kann jedes, was nicht gefällt , nach dem Feste umgetauscht werden "MW

_ Altes Gold und Silber wird in Tausch genommen.

Jever .
8

.
^ dradaM 8 . Jever.

Vrikwärs L
kalenl-LorM.

A v . N . Lck. 80651 .
d Neueste LrünclunA . Orösste
^ Hultdurlceit. E

vis TnisnttnsEstten isE ^
^ unkettingi ttis kssE - E
^ lEonsstt - 2!
d Eselei ' eier » KegenvessE . ^
^ ^ UeinvsrlLLuk kür Fevsr V

A Viksi ' snksus 8

Zck.« . VaIK8ö!ille. L

Fs . Hellen Syrup , Sukkade,
kandierte Orangenschale sowie
sämtliche gemahlene Gewürze
empfiehlt Wilh . Gerdes.

Kskso,
garantiert rein und leichtlöslich, per Pfd.
1,60 , 2 , 2,40 , 2,80 , 3 Mark.

Wilh . Gerdes.

GMe Franks.
" ,

Paar 30 Pf.
Wilh . Gerdes.

Wollene gestrickte
Herren -Westen

in sehr guter Qualität
von 1,so Mk. an.

Herrn, de Boer,
Jever. _ _

Zn verkaufen
2 schöne Kuhkälber.

Jever. M. G r ü,n.b e r gM

ini gan^ billigen Ansverkanf.
Volle 6 Mtr . halbw . Kleiderstoff Mk . i,so

„ 1 .80
„ 2,40

Volle 6Mtr . feinerVelourbarchend Mk 3,—
„ 6 „ „ do . „ 3,50
„ 6 „ feines Damentuch „ 3,—
„ 6 „ feiner Lodenstoff „ 3,—

6 „ feinCrepeod.Cheviotstoff,, 3,80
„ 6 „ schwerereQual . do . Mk. 4,50 — 8

iner Stickerei sehr billig.
Weiße gestickte Roben für Damen und Kinder sehr billig.

Kleiderkattnne extra billig.Hers », ckv L«vr , Jever

do.
„ do.
„ do . „ 3

feinerVelourbarchend „ 2,10
„ do . „ 2,40

Abgepaßte Roben mit f

Nsnh iten in

Uvi *i*en-
Rfssvks,

Kragen in allen modernen Fa?ons,
Mmischettcn, Scuiltcurs,
Oberhemden, Chemisetts,

bestes Bielefelder Fabrikat.

Moritz Moses.
Zu Weihnachts -Einkäufen

empfehle mein gut affortirtes

für Herren , Damen und Kinder in be¬
kannter feiner und dauerhafter Ware.

Ull . IZ ILvstvir.
Jever , Waflerpfortstraße
Winterschuhe und Pantoffeln in

Leder, Plüsch und Filz._ D. O.

Theater in Sande.
(Bei G . P. Taddiken).

Donnerstag den 13 . Dezember
Gastspiel

des Wilhelmshavener Stadttheaters.
Novität ! Noviät!

Nottviummövsr.
Schwank in 3 Akten von H. Stobitzer.

Anfang V Uhr. "NW

KvLegerverein
Hooksiel.

Sonntag den 16 . Dez. er
abends 7 ' /. Uhr im Vereinslokal (H .Wilken-

des Herrn Kameraden O . Th Yen aus
Oldenburg über die Westküste von
Afrika, mit besonderer Berücksichtigung
der wirtschaftlichen Verhältnisse und der
Aussichten von Einwanderern in die
dortigen Kolonieen.

Die verehrten Einwohner von Hooksiel
und Umgegend werden hierzu freundlichst
eingeladen. Eintritt für Nichtmitglieder
30 Pfg . Der Reinertrag ist für die ver¬
wundeten Krieger in China bestimmt.

Der Vorstand.

Landlo. Verein Jever.
Versammlung Donnerstag den 13.

Dezember 1900 nachm. 5 Uhr im Adler.
Tages-Ordnung:

1 . Vereinsangelegenheiten:
Darlegung der Vereinsrechnung pro
1898 und 1899 . Beschluß des Aus¬
schusses des Jeverl. Herdbuch-Vereins
vom 1 . Dez 1900 betr . Beitrag für
die Herdb chs-Kasse.

2 . Wahl einer Kommission zur Ermitte¬
lung des Wertes und Lebendgewichtes
verschiedener Tierarten.

? . „ Entwurf der Satzung für die Organi¬
sation des landw Vereinswesens und
das Verhältnis der landw . Vereine zur
LandwUtschaftskamiuer "

; Abänderungs-
Anträge hierzu.

4 Hebung der Beiträge.
Verschiedenes.
_ D. V.

WMNS » U1
"

H.
Sonntag den 16. Dezember8 . Theaterabend.

Ganz neuer , reichhaltiges Programm.
Anfang 7 '

z Uhr. — Entree 20 Pfg.
Es ladet fr dl . ein

Kandis, per P -d. 3«, 4« , 44 Pfg .,
gem . Melis per Pfd . 3« Pfg .,
Hut- „ „ „ 38 „

Würfel - „ „ „ 38 „
Krystallzucker per Pfund 3« Pfg.
empfiehlt _ L. Vtillrns.

Geburts-Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen Knaben

zeigen hoch erfreut an
Fritz Vosberg u. Frau-

Jever. 9 . Dezember 1900.

Danksagung.
Herzlichen Dank sagen wir hierdurch

allen , die unserer lieben Mutter und
Großmutter die letzte Ehre erwiesen und
uns ihre Teilnahme bekundet haben.

Christoph Greiff nebst Familie.

Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur : G . Wettermann in Jever. Hierzu ei« zweites Blatt.



Äeversches « cheiMalt.
GrschetntISgttch mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

MsttNemeutspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
BkstsMtzM e'Mege». — Für die StadtabonnentM incl. Brtngelohn 2^ .

NcLst der ZcitnW Jnsertkonsgebühr für die CochusM oder d« m NNW:
für das Herzogthum Oldenburg 10 Mr MMzA W H.

Druck und Verlag von C° 8 . MettckerL SGW G Hz» .

JeverlSndische Nachrichlev.
288. Mittwoch den 12. Dezember 1900. 110. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Politische « edergcht.

Berlin , 10 . Dez . Nach der Nordd . Mg . Ztg. sind
zu der Schiedsrichterliste, die von dem ständigen Bureau
für internationale Schiedsgerichtsverfahren im Haag ge¬
führt werden soll , als deutsche Mitglieder angemeldet: der
Senatspräsident des Reichsgerichts, Wirklicher Geheimer
Rat Binger , der Vortragende Rat im Auswärtigen Amt
Wirklicher Geheimer Legationsrat v . Fruvtzius, der Ober,
verwaltungsgerichtsrat v . Martitz, der Professor an der
Universität Göttingen Geheimer Justizrat v . Bar.

Die Nachrichtder Kreuzztg., daß die Berliner Anwalts -
kammer gegen den Rechtsanwalt Sello wegen
der Vorkommnisse im Prozeß Sternberg bei dem Obcr-
staatsanwaltdes Kammergerichtsden Antrag auf Disziplinar-
Unterfuchung gestellt hat, ist verfrüht. Freilich erwartet
man in ganz Berlin , daß der Fall so schnell als möglich
auf das peinlichste untersucht wird , ganz Berlin lechzt , um
einen Ausdruck des Herrn Sello zu gebrauchen , nach
Wahrheit , und in ganz Berlin steht nicht ein einziger
hinter Sternberg und seinen Verteidigern.

Wie nützlich für manchen preußischen Landtagsab¬
geordneten vom Chor der Landräte die Kanalfeind-
schuft geworden ist, dafür bietet die Karriere des früheren
Lübener Landrates v . Dallwitz ein charakteristisches Beispiel.
Der Abgeordnete v . Dallwitz gehörte zu denjenigen Land¬
räten , die im September vorigen Jahres wegen ihrer Ab¬
stimmung gegen den Kanal ihres Amtes entsetzt wurden,
v . Dallwitz wurde aber schon anfangs dieses Jahres über
seine Amtsentsetzung getröstet durch die Beförderung zum
Regierungsrat in Posen, und nunmehr ist er nach
dem Riederschlcsischen Anzeiger gar zum Vortragenden
Rat in demselben Ministerium des Inneren ernannt
worden, was ihn noch vor Jahresfrist gemaßregclt hak
weil er sich durch sein Verhalten „ mit allen Traditionen
der preußischen Verwaltung in Widerspruch gesetzt habe.

"
— OiKailo esb, Lktüraiu non soribore! Wir haben,
sagt das B . T . , die Maßregelung der Landräte wegen

ihrer Kanalgegnerschaft seinerzeit als eine Beeinträchtigung
ihrer Abgeordneteneigenschaftnicht gebilligt, obwohl wir
anerkennen mußten, daß diese Maßregelung andererseits
als eine Konsequenz ihrer Beamteneigenschaft sich ver¬
teidigen ließ. Wenn die Regierung aber damals kon¬
sequent handelte, so handelt sie mit der Begünstigung der
Gemaßregelten in einem Grade inkonsequent , für den dem
beschränkten Unterthanenverstande jede halbwegs haltbare
Erklärung fehlt.

Großbritannien . London, 9 . Dezbr . Eine
amüsante Kritik der Rekonstruktion des Kabinetts , in dem
die Familie des Premierministers bekanntlich stark ver¬
treten ist , lieferte Lord Roseberh am Donnerstag im
Parlament . Er sagte : „ Wir dürfen dem edlen Marquis
dazu gratulieren, daß er das Haupt einer Familie ist , die
für die Verwaltung das hervorragendste Talent hat . Ich
erinnere mich, daß in der Geschichte der Juden gesagt
wird, dieses Volk habe den Gebrauch gehabt, die Priester¬
schaft einer einzigen Familie zu wahren, und ich bin durch¬
aus nicht sicher , daß diese große Rückkehr zu dem
traditionellen Brauch jener alten Familie einigen unter
der jetzigen Regierung Jh >er Majestät nach einem Amte
Strebenden willkommen ist . (Heiterkeit .) Aber für jeden
Kummer giebt es einen Trost . Wir haben oft empfunden,
daß in der Festzeit, die jetzt schnell herantommt, das Land
leicht Gefahr laufen könnte , da dann die Minister so weit
von einander getrennt sind , daß kein Mittelpunkt der
Administrative vorhanden zu sein scheint, bei dem wir
unsere Interessen für gesichert halten könnten . Aber wenn
sich der festliche Kreis zu Weihnachten um den edlen
Marquis versammelt, so empfinden wir nicht etwa, daß
das ganzeKabinett dort ist — denn ich glaube, daß selbst
die palastartigen Dimensionen des Hatfield House (der
Residenz Lord Salisburys) nicht das ganze Kabinett be¬
herbergen könnten — , aber wir können sehen , daß dort
ein großer Teil des Kabinetts , ein inneres Kabinett, um
den Familientisch des edlen Marquis versammelt ist, und
wir können vertrauensvoll annehmen, daß in dessen
Händen unsere Interessen und unsere Zukunft sicher sind .

"
Die Rheinische MetallwarenmaschinenfabrikDüsseldorf

und die Fahrzeugfabrik Eisenach h > ben am 5 . d . M . mit
der Chartered Company (Cccil Rhodes und Genossen ) für

die englische Kriegsverwaltung einen weiteren Kontrakt auf
Lieferung von 12 Batterieen der neuen Schnellfeuer-
geschütze, System Ehrhardt , sowie der hierzu notwendigen
Munitionswagen und 30 000 Geschosse abgeschlossen . Die
Lieferung soll noch mehr beschleunigt werden als die erste
und sie muß bis Ende Februar ausgeführt sein.

Die Unruhen in China.
Berlin, 10 . Dez. Lihungtschangs Sekretär Mo,

ein Mandschu, soll nach einer Meldung aus Peking auf
Befehl des Grafen Waldersee verhaftet sein unter dem
Verdachte, mit den Boxern in geheimer Verbindung zu
stehen . Die Verbündeten haben ein Komite eingesetzt,
welches die Aufsicht über die Verwaltung in Peking
führen soll.

Aus London meldet die Voss . Ztg. : Eine Pekinger
Meldung der Morningpost besagt : General Chaffee be¬
schwerte sich schriftlich beim Grafen Waldersee, daß In¬
strumente der Sternwarte von den Deutschen und Fran¬
zosen beseitigt würden. Der Brief wurde wegen des
schroffen Tones zurückgesandt.

Aus Peking wird weiter gemeldet : In dem kaiser¬
lichen Observatorium waren deutsche und französische
Offiziere damit beschäftigt , gewisse vorzügliche alte astro¬
nomische Instrumente von ihrem Platz zu nehmen , wovon
fü if nach Berlin , fünf nach Paris als höchst interessante
Beutestücke gesandt werden sollen . Jetzt hörten die Fran¬
zosen plötzlich auf mit der schwierigen Arbeit, vermutlich
auf direkte Weisungen aus Paris . Als Grund wird an¬
genommen , daß die Franzosen gegen die Chinesen eine
mildere Behandlungsweise zeigen wollen, was bei dem
steigenden Uebcrmut der Chinesen bedauerlich wäre. Die
Deutschen setzten die Arbeiten unter der Leitung des
Pionieroberleutnants Gündell ohne Unterbrechung fort.

Peking, 6 . Dezbr. Die Kapitäne Wingate und
Ryder, welche die deutsche Kalgan -Expedition begleiteten,
kehrten heute hierher zurück . Sie haben verschiedene Plätze
westlich von Kalgan , welche die Deutschen nicht berührten,
besucht ; sie waren dabei nur von einer Eskorte von 12
Mann begleitet. Es ereignete sich kein Zwischenfall auf
dieser Reise. Die Kapitäne bestätigen die Meldungen von

Auf der Woge des Glücks.
Roman von Bernhard Frey.

(Fortsetzung.)
Frau Adelens Gedanken hatten den Rundgang ge¬

macht und waren bei ihrem Ausgangspunkt wieder ange¬
kommen . Sie beschloß , ihre Freundin sofort auf die Probe
zu stellen.

„ Verzeihen mir die Herren, wenn ich ein wenig nach
meinem Kleinen sehe und Katharina mit mir nehme.

"
Damit f -ßte sie die Hand der letzteren und zog sie

mit sich fort.
Im Kinderzimmer angekommen , küßte sie das Kind,

das unter Aufsicht der Wärterin spielte , und sagte dann
ohne Umschweif:

„ Weißt Du , Kathi , ich glaube, Marcel hat eine
tiefere Herzensneigung für irgend jemand.

"
Sie beobachtete sie scharf ; aber kein Zug in dem

Gesicht , das sie so gut kannte , veränderte sich , der durchsichtige
Teint blieb mattweiß wie ein Kamelienblatt, und ruhig,
wenn auch mit offenbarer Ueberraschung begegneten die
Augen ihrem Blick.

„ Ich kann es mir nicht denken . Dieser Schmetter¬
ling und eine tiefere Herzensneigung. Aber freilich hast
Du einen besonders richtigen Blick für dergleichen . Wo¬
her hast Du diese Idee , und wer, meinst Du , daß es sein
könnte '? "

„ Ach, es ist ja nichts, Käthchen, gar nichts — es
war^nur eine Falle für Dich — ja . schilt mich nur aus.
Ich dachte , Du könntest Dich für ihn interessieren , siehst
Du , und da stellte ich Dich auf die Probe — Gottlob,
daß Du sie gut bestanden hast ; ich war förmlich besorgt
Um Dich — denn sieh , der Mann , dm Du einmal hei¬
ratest , der muß ganz anders sein , den denke ich mir
wie — "

„ Du böse, intrigante Frau ! An der liebsten Freundin
so kaltblütig zu experimentieren, warte, das will ich Dir
gedenken . Und mich mit Marcel im Verdacht zu haben,)
den ich im Geist immer vor mir se .,e, wie der Ziegenbock )
einmal auf ihn losging , und er Fersengeld gab.

" )
Und Kathi umarmte die Freundin und plauderte und,

lachte ; aber Adelens erfahrenes Auge sah doch die Röte
der Verlegenheit und das Bemüh n , sie an einer ferneren
Schilderung des zukünftigen Gatten zu hindern.

; Spät am Abend trennte man sich ; Beaulieu hatte
eine Verabredung mit einigen Bekannten getroffen und
sich früher schon verabschiedet , und Gerhard Palmer be¬

gleitete Katharina nach ihrem Gasthof.
s Sie gingen sehr langsam in der lauen , milden Früh-
llingsluft ; der Himmel war fast wolkenlos, nur hier und
da schwamm es weiß wie Schwanengefieder im dunklen
Blau , und wie aus lichtem Golde geprägt stand die
Mondesscheibeim Aether. Still war 's auf den Straßen
— München ist eine ruhige Stadt, abgesehen von dem
vielfachen Fremdenverkehr — , selten nur begegnete ein
vereinzelter Wanderer dem Paare, das in eifrigem Ge¬
spräch dahcrkam . Auf dem Marienplatz funkelte das
Muttergottesbrld im Mondschein, der bleiche Reflexe über
das goldene Gebilde goß — an der Hauptfront des im
schönsten gotischen Stil erbauten neuen Rathauses traten
die prächtigen Verzierungen wie das Muster eines klaren
Spitzengewebes hervor, und der Schatten warf dieselben
Arabesken aus dunklem Grunde auf das Straßenpflaster
zurück . Lang nachhallend scholl der Fußtritt und weckte
ein schwaches Echo , mit tiefem Dröhnen schlug die Rar-
hausubr die elfte Stunde.

„ Ich werde in dieser Woche ein paar Tage fern von
München zubringen und einen passenden Sommeraufent¬
halt für mich und meine Mutter im Gebirge suchen,"
sagte Gerhard . „ Man hat mir ein Logis am Walchensee

sehr gerühmt ; ich will es mir einmal ansehen . Sie ver¬
lassen die Stadt so bald noch nicht ?"

„ Ich weiß es nicht , es hängt von meiner Mutter ab ."
Er sah auf seine Begleiterin nieder, die im blassen

Mondl cht fast ätherisch zart aussah. „Undine," sagte er
unwillkürlich zu sich, „ so nannte man sie bei jenem Fest,
und wahrhaftig , die Bezeichnung paßt auf sie.

"
In den „Vier Jahreszeiten " war noch alles Leben

und Bewegung. Der letzte Bahnzug hatte viele vornehme
Reisende gebracht, Wagen fuhren ab und zu , Glocken er¬
tönten aus allen Etagen des riesigen Gebäudes, geschäf¬
tige Diener liefen die Treppen empor — es war ein
Helles , buntes , bewegtes Bild , ein seltsamer Kontrast zu
dem weiten, stillen Marienplatz, mondbeglänzt, stumm und
feierlich.

Katharina war allein — ihre Mutter befand sich bei
Frau von Heinsdorff und würde voraussichtlich so bald
noch nicht heimkommen . Noch einmal überdachte sie den
heutigen Abend ; ihr war so wohl und heimatlich gewesen
wie noch nie . Heimat ! Sie wußte nicht , was das Wort
bedeute ; sie hatte nie ein Heim besessen. Unstät war sie
von Ort zu Ort gezogen , und selbst München, wo sie
ihrer musikalischen Studien halber am längsten geweilt,
schien ihr eine Stadt wie jede andere, fremd und gleich¬
gültig. — Heute empfand sie nicht so. Lieb und ver¬
traut hatte sie bei ihrem nächtlichen Gange alles ange¬
sehen — es lag eine so eigen poetische Stimmung über
dem Ganzen — oder lag dieselbe in ihr ? Sie fühlte,
sie wußte es plötzlich : der Abschied von München würde
ein großer Schmerz für sie sein.

Aus einem Geheimfach ihres Toilettenkastens ent¬
nahm sie ein kleines Buch und ein Bild ; ein vornehmer
Männerkopf, düster und schwermütig im Ausdruck — die
Tochter sah lange , lange darauf nieder, bis sich ihr Blick
verdunkelte.

„ Warum habe ich Dich nie gekannt? Warum mußet



derMrmordung des Leutnants - Watts-Jones in Kweihsüw
tschang ; ferner erhielten sie Nachricht, daß 10 oder 12
Europäer auf Anordnung des Taotai in einem . Orte hin
gemordet wurden ; die meisten derselben waren Missionare
aus Schweden und Norwegen , doch befände sich außer
Watts-Jones wenigstens noch ein Engländer unter den
Ermordeten . Abgesehen von den Europäern seien noch
einige Hundert christliche Eingeborene unter empörenden
Umständen gemartert und gelötet worden . Wingate und
Ryder besuchten die belgische Missionsstation, in der
mehrere Priester und ungefähr 3000 eingeborene Christen
eine lange Belagerungdurch Boxer und chinesischeTruppen
auszuhalten hatten . Hier erhielten sie die Mitteilung
daß eine weiter westlich gelegene Station noch belagert
werde , und zwar nicht nur von Boxern , sondern auch von
regulären Truppen , die nach dem Befehle der Behörden
handelten . Diese Dinge ereignen sich zu einer Zeit, wo
die chinesischen Bevollmächtigten beständig den Mächten
versichern, die Chinesen thäten ihr äußerstes , um die Ge
waltthaten zu unterdrücken. Selbst in Peking kommt es
fast täglich vor , daß Chinesen fcstgenommen werden , die
Waffen verborgen tragen . Eingeborene erzählen , daß der
19 . Dezember als Tag des Ausbruchs einer fremden¬
feindlichen Bewegung in der Hauptstadt festgesetzt sei
Diese Berichte erregen jedoch keine Besorgnis, da es mit
der hier befindlichen Truppenzahl leicht ist, jedweden Aus
bruches Herr zu werden , falls die Chinesen so übe
beraten sein sollten , ihn zu versuchen.

H Bienenwirtschaftliches.
Am letzten Donnerstag, 6 . d . M . , fand die Herbst¬

versammlung des Jmkervereins Jeverland statt, verbunden
mit einer Versammlung der Honigverkaufsgenossenschaff
Der Besuch derselben war ein ziemlich guter , wie über¬
haupt die Teilnahme im Vergleich zu früher , da die Ver¬
sammlungen an Sonntagnachmittagen abgehalten wurden
nicht, wie man wohl von skeptischer Seite gemutmaßt hat,
zurückgegangen , vielleicht eher besser geworden ist. Das
Protokoll über den Verlauf der letzten Versammlung
konnte wegen Abwesenheit des Schriftführers nicht zur
Verlesung gelangen und wurde deshalb zur weiteren Tages
ordnung übergegangen . — Erster Gegenstand derselben
war die Versicherung der Bienen gegen etwaigen im Be¬
trieb der Bienenzucht an letzterem selber erlittenen Schaden,
verursacht durch Feuer , Blitzschlag und Wasser . Eine
derartige Versicherungsgesellschaft , und zwar auf Gegen
seitigkeit, besteht in der Provinz Hannover . Auf Antrag
des Oldenburgischen Zentralvereins hat dieselbe sich bereit
erklärt, Mitgliedern ohne Forderung größerer Leistungen
die Aufnahme in ihren Verband zu ermöglichen , falls ge¬
wisse durchaus notwendige Bedingungen erfüllt würden.
Auf der diesjährigen Landesimkerversammlung in Olden¬
burg war diese für die Oldenburgischen Bienenzüchter so
äußerst bedeutsame Angelegenheit , nachdem Herr Haupt
lehrer Fitzky aus Hannover durch einen darauf bezüglichen
eingehenden Vortrag die Diskussion eingeleitet hatte , des
Eingehenderen behandelt worden . Danach scheint eine
bessere Einsicht in den Nutzen einer solchen Versicherung
in den beteiligten Kreisen Platz greifen zu wollen und
begründete Hoffnung vorzuliegen , daß der Anschluß jeden
falls mit dem kommenden Jahre perfekt werde ; indes steht
man auf Seiten der Jeverländischen Imker der Sache,
obwohl sie abermals als nützlich und segensreich befür¬
wortet wurde , nach wie vor ziemlich gleichgültig gegenüber.

Es erfolgte darauf die Einlieferung der statistischen
Listen , deren Bedeutung darin liegt , daß sie als Beleg-

ich Dich früh, ach, so früh verlieren? Du hättest mich
geliebt, ich weiß es ; denn meine Art ist die Deine — sie
sagen es alle, geistig und körperlich sei ich Dein Eben¬
bild. Wärest Du jetzt bei mir — was würdest Du sagen?
Wir hätten uns fest aneinander geschlossen , ich hätte
Liebe und Verständnis gefunden , wonach ich geschmachtet,
gedürstet habe mein lebenlang. Will jetzt ein gütiges
Schicksal mir das Langersehnte spenden ? Soll dies Herz,
das der Staub der Welt trüb und verschlossen gemacht
hat vor der Zeit, Glück , volles, wirkliches Glück kennen
lernen ? Soll die Siegerin , die Königin, der alles sich
beugt, einziehen in seine Tiefen — die —"

Hastig innehaltend und verwirrt die Augen senkend,
als schäme sie sich vor dem stummen Bilde, neigte sie
einen Augenblick das Haupt , wie überwältigt von einer
fremden Macht, dann schlug sie rasch , wie um ihre Ge¬
danken in eine andere Bahn -zu lenken , das kleine Buch
auf — es war eine englische Ausgabe von Byrons aus¬
gewählten Gedichten , und auf das Titelblatt hatte eine
Männerhand die ergreifendenWorte geschrieben , mit denen
der große Dichter am Eingang seines Harolä«
sein fernes Kind begrüßt:

„Hast du der Mutter Antlitz , süßes Kind,
Du einz

'
ge Tochter, all mein Glück und Hoffen?

Als ich zuletzt in deine Augen sah,
Wie lachten sie so kindlich froh und offen!

Dann schieden wir — doch scheid
' ich jetzt von dir,

So ist es hoffnungslos — so ist
's für immer ! "

„ Für immer ! " Die Lippen der verwaisten Tochter
sprachen es tonlos nach , und von den langen, schwarzen
Wimpern siel Thräne auf Thräne nieder.

(Fortsetzung folgt.) !

material für
'die bei " der Staatsregierung^zu beantragende *5 Oldenburgs 10 . Dez. Unsere^Residenzstadt hatl

Unterstützung Ldes Wienenwirtschaftlichen KZenkalvereins! jetzt eine Bevölkerung von insgesamt 26 635 Psoneunel
dienen . Manche Imker entziehen sich noch immer der
Ausfüllung der Listen aus vollständig unbegründeter
Furcht , dieselben möchten zu Steuerzwecken Verwendung
finden . Nachdem dann noch eine fünfgliedrige Kommission
zur Erledigung der Vorarbeiten für die im nächsten Jahre
in Jever stattfindende bienenwirtschaftliche Landesausstellung
gewählt war und die Vereinsbeiträge erhoben waren , fand
die Rechnungsablage der Honigverkaufsgenossenschaft statt.
Auch in diesem Jahre hat dieselbe ein sehr günstiges Re¬
sultat erzielt , indem für Rohhonig ohne Korb pro Zentner
3 bis 5 Mk . mehr gegeben werden konnte, als von den
Zwischenhändlern bezahlt worden ist, trotzdem die Kon¬
junktur auf dem Honigmarkte äußerst ungünstig war.
Wohl eine Folge davon , daß einerseits der Konsum von
Kunsthonig von Jahr zu Jahr bei dem Publikum usw.
zunimmi , andererseits aber auch, daß bei der Einführung
von Bienenvölkern über die holländische Grenze der Honig¬
zoll umgangen wird . Unter diesen Mißständen Hai ins¬
besondere unsere Oldenburgische Bienenzucht zu leiden;
wir dürfen aber wohl erwarten , daß in Bälde von unserm
Zentralverein nach der einen oder andern Seite hin
energische Maßregeln ergriffen bezw . beantrag ! werden.
Was den von Holland eingeführten Honig betrifft , so ist
allerdings bis zum Jahre 1905 , wo die Handelsverträge
ablaufen , keine Aenderung zu beschaffen. Nachdem noch
die nächste Versammlung für den März k. I . festgesetzt
war , wurde geschlossen.

UorrrjpMdLNM.
* Jever , 11 . Dez. Dem Vernehmen nach ist zum

15. d . M . der Postdirektor Meyer in Wermelskirchen zum
Postdirektor in Jever ernannt.

Hooksiel , 10. Dez . Die Wahlen zum Kirchen¬
rat der Gemeinde Pakens finden Sonntag den 16 . Dezbr.
nachmittags von 5 bis 6 Uhr in U . Jhnens Wirtshause
in Hooksiel statt . Es scheiden aus die Herren Jken,
E . Hinrichs und Ihnen. Die Ausscheidenden können
wiedergewählt werden . — Die gestern abgshaltene Krieger¬
vereinsversammlung war von 31 Mitgliedern besucht. Es
wurde ein Mitglied ausgenommen . Zur Bescheerung der
90 zu beschenkenden Kinder wurden bis 60 Mk . aus der
Bereinskaffe bewilligt . Als Weihnachtsfestspiel der Kinder,
welches am 1 . Weihnachtstage zur Aufführung gelangt , ist
bestimmt : Prinzessin Grete oder Christkind in der Köhler-
Hütte . Weihnachtsmärchen in 2 Aufzügen von Mary
Dietel. — Kaisers . Geburtstag soll Sonntag den 27 . Jan.
1901 durch Aufführungen und Ball gefeiert werden . An
Eintrittsgeld wird erhoben zum Theater für Mitglieder
und Frau 50 Pfg . für Nichtmitglieder 75 Pf . , Tanzband
1 Mk . bezw . 1,50 Mk . , Einzeltänze 10 Pfg. Der ange¬
kündigte Vortrag des Herrn O . Thyen aus Oldenburg,
(welcher im dortigen Kampfgenossenverein mit großem
Beifall ausgenommen wurde ) über die Westküste von Afrika
mit besonderer Berücksichtigung der wmjchafllichm Ver
hältnisse und der Aussichten von Einwanderern in die
dortigen Kolonien wird Sonntag den 16 . Dezbr . abends
71/2 Uhr im Vereinslokale (H . Willen) statrftnden . Des
guten Zwecks wegen wird hoffentlich der Besuch recht
zahlreich sein. (Siehe Annonce .)

F Bant , 11 . Dez. Gestern Abend fand im „ Jever
ländischen Hofe " zu Neubremen unter dem Vorsitze des
Schießmeisters Müller die Schlußsitzung der Schießkom-
Mission des Schützenvereins zur Feststtzung der Jahres¬
rechnung statt. Nach dem vom Vorsitzenden erstatteten
Berichte beliefen sich die gesamten Einnahmen mit Ein
schluß des Vereinszuschusses von 875 Mk . auf 2780,97
Mark . Dieser Einnahme steht eine Gesamtausgabe von
2761,84 Mk . gegenüber , so daß ein Kaffenvestand von
19,49 Mk . für das nächste Jahr vorhanden ist. Für an¬
getanste Wertprämien für das Schützenfest , das Schluß-
chießen und sonstige im L ufe des Sommers von der

Schießkommission arrangierte Prämienschießen wurden rund
1600 Mk . verausgabt ; als Bargeldpreise gelangten 794 Mk.
zur Verteilung. Der Rest der Ausgabe wurde zur Be-
chaffung der Preise für die Königscheibe , sowie für

Honorierung der Scheibenanzeiger und Protokollführer,
owis für Annoncen , Drucksachen rc. verausgabt.

K Oldenburg, 9 . Dez. Am 8 . d . Mts . abends
gegen 9 Uhr entgleiste auf Bahnhof Oldenburg beim
Rangieren ein Güterwagen infolge Reifenbruchs . Da die
Einfahrt des um 9 Uhr 3 Min . fälligen Zuges von
Osnabrück dadurch gesperrt wurde , mußten die in dem-
elben befindlichen Fahrgäste beim Langenwege in Ostern-
iurg in einen auf dem Bremer Gleis ausgestellten Hülfs-
zug umsteigen . Die anschließenden Personenzüge der
anderen Strecken erlitten hierdurch keine Verspätung ; die
Störung war gegen 114/, Uhr beseitigt. — In der Nacht
vom 8 . auf den 9 . d . M . gegen 1 Uhr ist der Hülss-
Wärter St . auf Bahnhof Oldenburg beim Rangiergeschäft
zu Schaden gekommen. Derselbe hat einen vom Rangier-
lerg abgelassenen Wagen durch Auflegen eines Brems-
chuhes auf die Schienen zum Halten dringen wollen , ist
-aber aber zu Fall gekommen und mit dem rechten Fuß

unter das Rad des zu hemmenden Wagens gekommen,
wodurch eine Quetschung von vier Zehen verursacht wurde.
Der Verletzte ist in das evangelische Krankenhaus aus¬
genommen.

gegen25 472 Personen im Jahre 1896 ; die Zuahmer
seit 1895 ist also nur eine sehr geringe. Immerhin hat
sich die Einwohnerzahl Oldenburgs seit 1870 nahezu ver¬
doppelt. 1890 betrug die Einwohnerzahl23 118.

* Varel , 6 . Dezember . Empfindlich bestraft wurdet
vier junge Leute , die, durch überreichlichen Schnaps-!
genuß ermutigt , sich im nächtlichen Unfug und
Abbrechen von Chausseebäumen hervorthaten , und füy
ihren Leichtsinn auf diese Weise mit dem Gefängnis Be¬
kanntschaft machen müssen. In der heutigen Schöffen
gerichtssttzung des hiesigen Amtsgerichts wurden der'
Arbeiter Johann Dönzelmann in Moorhaufen mit sechs
Wochen Gefängnis, der Hunssohn Diedrich Otholt, das.,
der Dienstknecht Gerh . Oltholt in Hohenberge sowie der
Dienstknecht Georg Theesfeld in Wehgast je mit vier
Wochen Gefängnis bestraft, weil sie in der Nacht vom
28 . auf 29 . Oktober d . I . gemeinschaftlich zwei vor dem
Hause des Landmanns Klostermann in Dangast befind¬
liche Thore zerbrachen bezw . aushakten und auf die
Chaussee stellten , sowie an der Dangaster Chaussee fünf
Birkenbäume abbrachen und weitere vier dadurch ruinierten,
daß sie die Aeste aus den Kronen brachen. Dieser Denk¬
zettel wird ihnen wohl solchen Vandalismus nicht wieder
in den Sinn kommen lassen . (N . f . St . u . L .j

* Wilhelmshaven , 9 . Dez. Nach einer glücklichen
Reise traf heute Morgen der 269 Mann starke Ablösungs-
transport der Schiffe der westafrikanischen Station Habicht,
Wolf und Hulk Cyklop , unter Führungdes Kapitänleutnant
Eitner , mit dem Dampfer Adolf Woermann auf der
hiesigen Reede ein und dampfte gegen 10 Uhr in den
nenen Hafen . Die Mannschaften sahen wohl und munter
aus und der Gesundheitszustand an Bord ist vortrefflich.
Unterwegs verstarb ein Mann, welchem ein Seemannsgrab
bereitet wurde . An Bord befanden sich außer zwei
Offizieren der westafrikanischen Schutztruppe mehrere
Beamte der Polizei in Kamerun . Am Nachmittag fand
die Ausschiffung der zur Nordseestation gehörenden Offiziere
und Mannschaften statt, während die zur Ostseestation
gehörigen mit dem Trausportdampfer die Reise nach Kiel
fortsctzen und dort zur Entlassung kommen, Sämtliche
aktiven Leute erhalten einen mehrwöchigen Heimatsurlaub
und können das Weihnachtsfest daheim verleben . Der
bereits angekündigte erste große Ablösungstransport aus
Ostasien , in der Stärke von 987 Mann, trifft voraus¬
sichtlich in der Nacht auf Dienstag mit dem Lloyddampfer
Köln ein . Die Heimkebrenden sind die ersten China¬
kämpfer, welche bekanntlich als abgelöste Besatzungen vom
Kreuzergeschwader nicht, wie ursprünglich beabsichtigt war,
in dis Heimat befördert wurden , um im September ent¬
lassen zu werden , sondern in Folge des Ausbruchs der
Wirren in China zurückbehalten und in Taku gelandet
wurden . Unter den Heunkehrenden sind auch 80 - 100
Verwundete eingeschifft, für deren Landung und Aufnahme
in das hiesige Garnisonlazarett , so wett eine solche noch
erforderlich sein sollte , umfassende Maßnahmen getroffen
sind. Eine bedeutende Menge erbeuteten Kriegsmaterials,
chinesische Geschütze alter und neuester Konstruktion , Hand¬
waffen all r Art , Tempelschilder , Fahnen und Trophäen,
welche .das Marinemuseum bereichern werden , bilden einen
Teil der Ladung der Köln . — Der Rest der Mann-
ichaften des Kreuzergcschwaders , etwa 300 Mann, hat,
nachdem auch diese entbehrlich geworden , mit dem Dampfer
Frankfurt die Heimreise angelreten und dürfte am 20 . Jam
hier cintreffen.

* Wittmund, 9 . Dez. Die Staatsanwaltschaft in
Aurich halte die Ausgrabung der Leiche der vor reichlich
2 Jahren in Rispel in einer Tränke ums Leben ge¬
kommenen Witwe Rickelfs angeordnet , um festzustellen, ob
der in der U-tteffuchungssache gegen die Schwiegertochter
derselben durch Zeugenaussage aufgekommene Verdacht,
daß d .e Venen,siückie durch einen Schlag mit einem
Spaten aus den Kops gelötet sei, seine Bestätigung durch
Obduktion der Leiche erhalten werde . Infolgedessen be¬
gaben sich Herr Amtsgerichtsrat Sievers nebst Amtsgerichts-
Assistent Kern von h .ec und die beiden Aerzte HerrKreis-
pyysikus v . Meurers aus Wilhelmshaven und Dr . med.
Dirks hiese' bst gestern Morgen nach Leehafe . Das Re¬
sultat war aber, wie sich wohl annehmen ließ , weil ent
gerichtsseitige Untersuchung seinerzeit der Beerdigung vorher-
gegcmgcn und dabei nichts Verdächtiges gefunden war,
ein vollständig negatives, da sich an dem Schädel der
Leiche kcine Verletzung entdecken ließ . Da die schon seit
längerer Zeit in Untersuchungshaft gehaltene Ehefrau
Ricklefs bisher kein Schuldbekenntnis abgttegt hat, !"
wird , da eine gravierende Zeugenaussage gegen sie vorliegt,
wohl das Schwurgericht - sich nächstens mit dem Fall ^
beschäftigen haben.

Berlin , 8 . Dezbr . Viehmarkt . Zutrift: 6416
Rinder , 1332 Kälber , 8835 Schafe, 9470 SchwE
Bezahlt wurde für 100 Pfd . Schlachtgewicht : Rinde

-7k
- 44

1 . Qual . 62—67, 2 . Qual . 57 —61, 3 . Qual . 53
4. Qual . 48—52 — Mk . — Kälber : 1 . Qual . 76-
2 . Qual . 66—70 , 3 . Qual . 45—50, 4. Qual . 36-
Mark . — Schafe : 1 . Qual . 62- 66 , 2 . Qual . 50-
3. Qual . 44 —47 Mk . — Schweine: 1 . Qual. ^
bis 55 . 2 . Qual . 50—52 , 3 . Qual . 46—49 ,

4 . QM>
47 - 48 Mk.



NtzllZMmss.von », . « laiivi - . KsLsstrasss.

Meine WsihncrchLs-Ausstell'ung
bietet auch in diesem Jahre wiedergroße Auswahl zuwirklich billigen Preisen.

Photographie - Albums , ca . 100 Stück.
Anstchtskarten-Albums von 50 Pfg . an.
Schreibalbums , Schreibmappen.
Portemonnaies , ca . 500 Stück.
Brief - , Arbeits - , Zigarrentaschen,
Damen - und Umhängetaschen.

Broschen, Kolliers , Uhrketten.
Emsteckkämme , Pfeile, Seitenkämme.
Lauge Uhrbänder und Ketten für Damen.

Stets das Neueste von obigen Artiteln.
Photographie -Rahmen und Ständer

in kolossaler Auswahl.

Servierbretter, China -Theebretter u . Brot¬
körbe von 25 Pfg au . — Taschentuch-,
Arbeits - und Tabackskasten von 50 Pfg . an.

Gläser -Untersätze Dtzd . 1,25 Mk.
Kaffeemühlen, Brotschneidemaschinen, Paneel¬

bretter von 1,50 bis 7 Mk.

LorWiMe, Reise-, Wische-, Wand- , Ackits- , Am -, Wer, 8»B - mi> Kveiöciclkörde
Schreibzeuge,
Rauchservice,
Rauchtische,
Bauerntische,
Handtuchhalter,
Garderobenhalter,
Zeitungsurappen,
Konsolen,
Küchenkonsolen.

Laubsägeartikel,
Laubsägekasten,
Lavbsägegeräte,
Laubsägeholz,
Vorlagen , Blaupapier,
Kerbschnitzmesser,
Wäschetrockengestelle,
Garnkronen,
Zugrouleaux -Einrichtungen.r

Handharmonikas,
Mundharmonikas,
Zithern , Flöten,
Trommeln,
Trompeten,
Leierkasten,
Nähkasten,
Tabackkasten,
Schultornister.

Spazierstöcke,
Pfeifen,
Cigarrenspitzen,
Pfetfenartikel,
Spiegel von 10 Pfg.

bis 8 Mk.,
Turngeräte,
Hosenträger,
Schulartikel , Bücherträger.

Messer und Gabel,
Scheeren, Korkzieher,
Taschen-, Rasier - , Obst-,
Tranchier - , Brotmesser,
Eß- und Theelöffcl,
Vorlegelöffel,
Vog lbauer , Kohlenkasten,
Theebretter , Brotkörbe,
Trommen , Messerkörbe.

Spiel - , Kasten- und Leiterwagen , Schubkarren , Puppenwagen , Kinderwagen,
Sportwagen , Triumph - u . Kinderstühle, Kindertische, Trittleitern re.

Große Ausstellungen A

Sxielwaren jeder Art.
Puppen , Baumschmuck , Baumlichte rc.

Laterna -Magica , Dampfmaschinen,
Pferdeställe , Schaukelpferde rc.

Kleider- , Kopf- , Nagel - Zahn- , Taschenbürsten.
Seifen und Parfümerien . Spiegel.

Schwämme . Wäscheleinen.

Tors- und Kohlenkasten.
Geräteständer , Schirmständer.

Küchenwagen, Briefkasten.
Eierschränke, Fleischbretter.

Salzfässer , Kartenpressen, Putzbretter.
Emaille -Waren und verzinnte Waren.

BesmdmLWma m SM . -Mkln,
nur Neuheiten.

Großartige Auswahl in Läuferstoffen - Limleum - Matteu - Vortagen - Wachstuchen- schwanen nnd bnnten Le- ertnchen
Untertagestoffen - Uonteanr - abgepaßten Gummi -Decken Zeder Größe nnd Kreistage.

Unteeziehzengc, Strümpfe , Jagdwestm, LedeüuchsHürzcn, Wollgarne rc. —
Lkvi mir Lullvt i »»r»ir Hvll« ÄllvrsIvMIivlL » N8K «8t«111 i» 6

Die Erben der kürzlich verstorbenen
Witwe Albers von Schtllig haben mich
beauftragt , die zum Nachlasse gehörende

ff Lf —

zu Schillig öffentlich an den Meistbieten¬
den zu verkaufen. Verkaufstermin wird
angesetzt auf

Sonnabend den 15 . Dezbr.
nachm , pünktlich 5 Uhr

in H . I Haaks Wirtshause zu Nebenkrug
Käufer werden eingeladcn mit dem Be¬

merken , daß 2/z einer Grodenparzelle und
2 Deichparzellen mit in Pachtung über¬
tragen werden können.

Wiarden . I . Müller, Autt.
Auszuleihen zu Anfang Januar 300

Mark , zu Ende April k . I - 10 000 Mk.
Anzuleihen gesuchtauf sofort 500 und
900 Mk . , zu Anfang Februar 23 500,
bezw . 1 1 500 Mk. , zu Ende April 2 mal
4000 Mk-, 6660 Mk. zu 4 , 4 Vs u . 5 pCt.
Angebote werden erbeten.

Wiackn. I . Mller, W.
Zum Verkaufe des zum Nachlasse des

weil. Schneidermeisters Jhnke Hinrich
Gerjets zu Sillenstede gehörigen

Jmmobils
daselbst, groß 11 n 83 c^ , wird zweiter
Versteigerungstermin angesetzt auf
Sonnabend den 15 . Dez. 1900

nachm . 7 Uhr
in H . Fimmen Gasthause Hierselbst , wozu
Reflektanten eingeladen werden. Geboten
find bis jetzt 2700 Mk.

Sillenstede , 1900 Dezember 10.
Ulbvr «,

. Konkursverwalter.
Zu verknusen

eine junge hochtragende Kuh, im Dezbr.
kalbend.
Petersburg, Sillenstede . H . Jürgens.

Verknus.
Als Bevollmächtigter der Erben des

weil Bäckermeisters Anton Warner zu
Schortens habe ich die von letzterem
nachgelassenen Immobilien, nämlich:

1 . ein zu Schortens belegenes, mit
Gartengründen . Stallung u . Scheune
versehenes Wohnhaus , worin seit
langen Jahren eine

Bäckerei
mit bestem Erfolge betrieben worden,

2 . die in der Burfenne an der Chaussee
Schortens - Dykhausen befindlichen
Landstücke bester Bonität, groß
1 Hektar 30 Ar 65 Qum .,

3 . die bei Schortens an der Chaussee
Schortens - Heidmühle belegenen
Grundstücke, welche sich vorzüglich
eignen als Bauplätze,

teilungshalber W
zu verkaufen.

Reflektanten wollen möglichst bald mit
mir unterhandeln.

Jever, 11 . Dezbr. 1900.

_ M . Israel.
Ein ca. 25 lls, großes

Marschland gut
bester Bonität, wovon ^/z Grün- und Lz
Pflugland, suche ich in Auftrag

anzukaufen
zum 1 . Mat 1901.

Ich erbitte möglichst bald Z ngebote.

Zu vermieten
zum 1 . Mai 1901 ein Geschäftskeller mit
großem Schaufenster an bester Lage der
Roonstraße , wo seit 20 Jahren ein Ge
müse - und Milchhandel betrieben wird.
Gas- und Wasserleitung im Hause.

G . Frerichs.
Wilhelmshaven , Roonstr . 108 .

Der Landgebräucher Johann Schmidt I
zu Feldhausen beabsichtigt sein bet Hetd-
mühle an der Chaussee belegenes neu er¬
bautes

Wohnhaus
mit GartengritM

zu veraufen.
Ans Wunsch kann auch ein beliebiger

Teil des beim Hause belegenen Landes
mit verkauft werden.

Kaufliebhaber werden ersucht , sich
Donnerstag den 20. d . Mts.

abends 7 Uhr
in Warntjens Wirtshause zu Heidmühle
einzufinden, um mit dem Verkäufer zu
unterhandeln.

Bei irgend angemessenem Gebote soll
der Zuschlag sofort erfolgen und werden
weitere Verkaufsve . suche nicht stattfinden.
Sollte der Verkauf nicht zu Stande
kommen , so soll in dem nämlichen Ter¬
mine die Stelle auf 1 Jahr oder längere
Zeit öffentlich verpachtet werden.

Jever, 1900 Dezember 11.
A . Tiemens.

valmWii,
W « ,6. ^. -Briketts.
lamMW
MlkkHe»,

Hch-WM,
Brennholz,

MWnen - md ZtWorf
empfehlen

üabbkll L Mxßvrs.

Zu Weihnachten
empfehle:

Sckokolade, Fondants,
Likör-, Marzipan - u. Schaumsachen
in größter Auswahl und nur frischerWare.

Ad . Ilinken, Hofbäcker.
Tannenbaum-Cakes p . Pfd . 60 Pf.

D . O.
Meine diesjährige

VvllwL 0 dl 8 -

Husstvlluus
bietet eine grosse Auswahl passender

Festgeschenke
in Porzellan -, Mas - u. Nippsachen,
sowie in Haushaltungsgegenständen
aller Art.

Besonders empfehle : Thee - u . Kaffee¬
service , Taffen , weiß und bunt , in allen
Preislagen, Thee- u . Kaffeekannen, Wasch¬
garnituren , Blumentöpfe , reizende Neu¬
heiten in Figuren , Vasen und Nippes,
Likörservicen, Wein - , Bier - , Likör- und
Groggläser , Kristallschaalen und -Teller,
ferner Brotschneidemaschinen, Fleischhack¬
maschinen, Tafelwagen , Torf- und Kohlen¬
kasten , Feuergeräte , auch mit Ständer,
Messer und Gabeln , Plätteisen, auch mit
Spritheizung rc. rc. , zu außerordentlich
billigen Preisen.

Carolinensiel.
Transportable

geruchloses Brennen von großer Heizkraft
bei geringem Petroleum -Verbrauch, ca . 3
bis 5 Pfg pro Stunde, je nach Größe,
von IS Mark an empfiehlt

KU-
Carolinensiel.
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Papier-, Bach-, Kunst-, Schreib- , Zeichen-,
Galanterie - ««- Spielivaren -Geschaft,

bietet bei biZligsKs ^ , §8W4sss Preise » die größte Auswahl in

. V .
^ tv8 « I » VILlL-

LL 1lSr » lLL:
Gebet - und Gesangbücher,

Lexika , Kochbücher.
A KHs8SVN - ^ TS8« ksK ^ N

«. NliMcher.

.s «
' '

^^^ Lt - ! -Z

GlL» 8 - I 2ii »» ri 1v
WILÄvri » ,

Photographien , Gravuren,
Kupfer- und Stahlstichen,

Oelsarbendrucken,
Aquarell -Imitationen und

Lichtdrucken.

Brieftapier
in hochfeinen Cartons.

Viele Neuheiten!
Scho« verzierte Papiere.

Weihnacht -Künstler-Karten,
Postkarten-Albums.

<W. ecsmr.

linZgroher Auswahl.

M
Comptoir-

MekfilLe«.
M -S ZlbmbjkWk.

Massen-Auswahl.

Schreib , Mal - ,
Zeichen Utensilien.

Stahlfedern, Bleistifte , Federhalter.
Materialien für Oel - und Aquarellmalerei.

Reißzeuge. Mal- und Tuschkasten.
Hervorragende Fabrikate. "HW

, 7I Schreibhefte , Kladden,
Zeichen- und Malhefte.

. . - ^ 8eLaIdüodvr.
Tornister . Schultaschen,
Tafeln, Federkasten rc.

KM

Galanterie-
««- Fmnsivare«.
AiilstgcwkiAiche ßegmstliiik

in Metall, Porzellan u . Terrakotta.

Japan - nnd
Lbinawaren.

» IsZoIilkS-
Töpfe , Schalen . Aufsätze , Kannen,

Ampel , Wandteller rc.

IN W
von 10 Pfg . an.

Eich en-Holzwamu
und Cigarrenkasten.

Ranch -Requisiten.
MW » , BmM . RMWam.

O « a « Neuheiten in Lrovdsv,
2 . ooMers . NMLeLstts»-

kriöpken, VdrLettv », LasroodinueL.

Lkdcrwaren.
kkatoZrLskisMnms

bis 25 Mk.
Aanä- u. LvisvtLSvdvn.

ZMrSiLWWASU UM LeLrsId ^ LbAWZ.

MK«

Schmuck- , Handschuh-
und Nähkasten.
Umhängetaschen.
Arbeitstaschen.

Gelbtaschen
von 10 Pfg . bis 7 Mk.

Cigarren -, Brief -,
Msitenkarten-Taschen

KULGlHVA ! ' « » HvAZLNLLSIk'
in großer Auswahl von 10 Pfg . bis 30 Mk.

vsMAkmL8odinen , Ltsinbaukastell.
- »« lrlvickvlv

von 10 Pfg . bis 8 Mk.

1t

Spezialität! 6KI * >S4KSUNHLOKMUOK Viele Neuheiten!
Sämtliche bei mir gekanftenMegenstände werden gnt verpackt.

WWWKV'
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Hin sensationeller Jall.
Kriminalroman von Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
Der Staatsanwolt hatte die Aussage des Landwirths

zu Protokoll genommen und sofort Recherchen angestellt.
Mit dem Darlehn , das der TischlermeisterWeber zurück¬
gezahlt haben sollte , hatte es seine volle Richtigkeit . Das

hatte die Aussage des betreffenden Handwerkers bereits
unwiderleglich bewiesen Und wegen der anderen Aussagen
hatte der Staatsanwalt nach der Heimathsbehörde des
Maltusch geschrieben . Aber schon heute war er überzeugt,
daß Maltusch kein Windbeutel war oder gar ein Helfers¬
helfer Labundes . Denn die Ehrlichkeit und Gutmüthig-
keit hatte zu deutlich auf dem Gesicht des Zeugen ge¬
schrieben gestanden und hatte aus seiner ganzen Art und
Weise gesprochen . Daß der Schankwirth Noack , um

sich vor Strafe wegen Ueberschreitung der Schankerlaubniß
zu bewahren, falsch ausgcsagt hatte, durfte kaum ver¬
wundern.

Wenn sich aber alles das bewahrheitete, wenn sich
ergab, daß Labunde in der Nacht vom fünfundzwanzigsten
auf den sechsundzwanzigsten August in Noacks und Mal¬

tuschs Gesellschaft bis zwei Uhr Morgens verweilt hatte,
da war auch jede Möglichkeit , daß er der Mörder Weid-
ner's sein konnte , ausgeschlossen . Denn Weidner war —

das war durch verschiedene unbescholtene Zeugen aus¬

gesagt worden — gegen ein Uhr vom Gesellschaftshause
aufgebrochen. Der Mord mußte also kurz nach ein Uhr
geschehen sein —

„ Führen Sie den Herrn herein !
" gebot der Staats¬

anwalt dem Gerichtsdiener und mit einer gewissen ver¬
drießlichen Spannung sah er dem Besuch entgegen

Hollweck trat mit der Sicherheit eines Menschen ein,
dem es nichts Neues ist, vor Gericht eine Aussage zu
machen . Der Staatsanwalt maß den Eintretenden mit
mißtrauisch forschenden Blicken.

„Wer sind Sie ?"

„ Mein Name ist Hollweck . Ich stehe im Dienste
des Berliner Detektivinstistuts May .

"

Der Staatsanwalt riß seine Augen weit auf . Und
dann trat ein Zug in seine Mienen, der seinem Gesicht
nicht gerade etwas Wohlwollendes verlieh.

„ Sie haben in Sachen Labunde eine Aussage zu
machen ? " fragte er weiter, sehr reservirt und sehr kühl.

„Sind Sie denn mit dem Fall bekannt? "

„ Jawohl , Herr Staatsanwalt . Von Berufswegen.
Ich weile seit Monaten in der Stadt mit dem Aufträge,
Material zu dem Wiederaufnahmeverfahren in Sachen
Kannenberg zu sammeln."

Für einen kurzen Moment blitzte etwas wie ärger¬
liches Erstaunen in den Augen des Staatsanwalts auf.
Seine Stimme klang noch schärfer und kürzer , als er

gleich darauf fragte : „ In welchem Auftrag geschehen
Ihre Recherchen ? "

„Im Auftrag des Herrn Geheimrath Kaunenberg
und des Doktor Weidner.

"

Der Staatsanwalt erwiderte mit tadelndem Sarkas¬
mus : „ Die Herren hätten nicht nöthig gehabt, sich in

Unkosten zu stürzen . Die Behörde hat auch ohne die
unerbetene Unterstützung des Detektivinstituts das Wieder¬

aufnahmeverfahren in Gang g - bracht. "

Der Detektiv biß sich auf die Lippen ; seinem Mienen¬
spiel und dem nervösen Zucken seiner Finger , deren

Spitzen sich in die Handflächen bohrten, hätte ein auf¬
merksamer Beobachter angemerkt, daß er sich .innerlich
einen Zwang auferlegte und daß es einer stillen Ueber-

windung bedurfte, bevor er ruhig und höflich , ohne jeden
Anflug von Empfindlichkeit oder triumphirender Genug-
thuurig erwiderte : „Pardon , Herr Staatsanwalt . Ich
war es, der die Uhr, üte Labunde dem ermordetenWeidner
abnahm , bei einem hiesigen Rückkaufshändler aufspürte.

"

Der Staatsanwalt betrachtete den jungen Mann

noch einmal aufmerksam und forschend.
»Ja , ganz recht . -Ich erinnere mich jetzt" , sagte er,

„ Ihrer Zeugenaussage im Prozeß Labunde. Waren
Sie nicht damals Voloutair in einem hiesigen Geschäft ? "

„In der Firma C . F . Weidner. Ganz recht ! Das
war die Maske, unter der ich mich in Nordenau ein¬

führte .
"

Ein spöttisches Lächeln zuckte um die Mundwinkel
des Staatsanwalts.

„Ich habe neuerdings Grund anzunehmen"
, sagte

er, „ daß cs kein Meisterstück war , als Sie den Verdacht,
den Mord an Weidner verübt zu haben, auf Labunde
lenkten.

"

„Ich bin ganz Ihrer Ansicht , Herr Staatsanwalt,
und ich bin auch längst von meinem Verdacht gegen La-
dunde zurückgekommen . Der Mörder ist allem Anschein
nach ein ganz anderer.

"

„Wahrscheinlich, der Verurtheilte — Kannenberg.
"

„Nein, Kannenberg ist unschuldig. Meine Wahr¬

nehmungen weisen auf einen dritten hin, den die könig-

iliche Staatsanwaltschaft wohl noch nicht in Verdacht
gehabt hat .

"
Ein ungläubiges , geringschätziges Lächeln zuckte um

die Lippen des Staatsanwalts.
„Und das wäre ? "

„O 'Leary"
Der Staatsanwalt sprang von seinem Stuhl auf.

Ebensoviel Ueberraschung wie Unwille sprühte aus seinen
Augen. „ Herr . Sie sind wohl nicht recht gescheiht !"

rief er heftig.
Hollweck gab seine ruhige und sichere Haltung nicht

einen Augenblick lang auf.
„ Gestatten Sie , Herr Staatsanwalt , daß ich meine

Gründe entwickle ? " fragte er bescheiden.
Der Staatsanwalt setzte sich nieder und sah eine

Weile ärgerlich und unentschlossen vor sich hin. Endlich
entschied er sich , den Detektiv anzuhören.

„ Aber bitte fassen Sie sich so kurz als möglich !
"

gebot er.
Hollweck verneigte sich auf dem Stuhl , den ihm der

Staatsanwalt vorher durch eine Geberde angewiesen
hatte , und begann : „O 'Leary hatte drei Beweggründe
zu seiner That . Erstens die Habsucht. Es war ihm be-
kannt, daß er in Weidners Testament reich bedacht worden
war , daß ihm die Teilhaberschaft an der Firma zufallen
würde. Es war ihm aber ebenfalls nicht unbekannt, daß
Weidner sein Testament umstoßen würde, sobald er sich
verheirathen würde, was erwiesenermaßenWeidners feste
Absicht war . Zweitens die Eifersucht. Weidner beabsich¬
tigte sich mit Fräulein Helene Mahr zu verloben, für
die O 'Leary aber selbst eine Leidenschaft gefaßt hatte.
Ich habe in Erfahrung gebracht, daß sich O 'Leary schon
vor Weidner — und zwar ohne Erfolg — um die Nei¬

gung der jungen Dame bemüht hatte. Drittens die Rach¬
sucht . O 'Leary hat eben dieser Dame wegen einen Kon¬
flikt mit Referendar Kannenberg gehabt. Kannenberg
hatte, wie mir Fräulem Mahr selbst mitgetheilt hat , den
Irländer körperlich gezüchtigt, weil er sich einer Ungebühr-
ltchkeit gegen Fräulein Mahr schuldig gemacht hatte.
Indem O 'Leary teuflischerweise den Verdacht auf Kannen¬
berg lenkte , handelte er zugleich für seine eigene Sicher¬
heit , sowie im Interesse seines Hasses gegen den unglück¬
lichen Referendar.

"

„ Sie meinen also"
, warf der Staatsanwalt ein,

der mit großer Aufmerksamkeit zugehört hatte, wenn er
auch äußerlich seine kühle , anscheinend unberührte Hal¬
tung beibehielt . „Sie meinen , daß O'Leary mit Ueber-
legung und voller Absichtlichkeit den Verdacht auf Kannen¬
berg gelenkt hat ? Dann müßte er ja ein Teufel in
Menschengestalt sein.

"
Hollweck zuckte mit den Achseln.
„Ich halte O'Leary "

, gab er mit Entschiedenheit
zurück, „allerdings für einen Menschen , der keine Skrupel
kennt , wenn es gilt , feine Interessen zu wahren. Daß
er Kannenberg mit schlauer Berechnung verdächtigt hat,
geht schon allein aus dem einen Umstand hervor, daß
er Kannenberg's Stilet zur Ermordung Weidner's ge¬
brauchteund daß er dieses Stilet — natürlich absichtlich —
am Thatort liegen ließ .

"

„Ja , das Stilet Kannenberg's !
" rief hier der Staats¬

anwalt , den Detektiv mit ironischem Lächeln betrachtend.
„ Wie sollte O 'Leary wohl zu dem Stilet gekommen sein ?"

„ Sehr einfach , durch Diebstahl. Man hat dem arm¬
seligen Teufel , dem Labunde, diesen Diebstahl zugemuthet.
Ich bin aber überzeugt, daß O 'Leary das Stilet aus
Kannenberg's Zimmer entwendet hat .

"
Der Staatsanwalt schüttelte lebhaft mit dem Kopf

und erklärte , in seiner überlegenen Manier , von oben
herab : „ Diese Annahme brauchen Sie allerdings zu
Ihrer Theorie. Aber Ihre Behauptung hat keinen Stütz¬
punkt und schwebt frei in der Luft , wie diese ganze An¬
klage gegen O 'Leary Es ist erwiesen , daß O 'Leary und
Kannenberg keine Beziehungen zueinander hatten und Sie
selbst haben soeben mitgetheilt, daß zwischen Beiden eine
starke Animosität bestand. Wie sollte also O 'Leary Ge¬
legenheit gehabt haben, den Diebstahl jn Kannenberg's
Zimmer auszuführen ? "

Der Detektiv verlor auch dieser Frage gegenüber
nicht seine Sicherheit.

„ Die Wittwe Brenndicke "
, erwiderte er, „ die Wirthin

Kannenberg's , hat seinerzeit ausgcsagt, daß ein paar Tage
vor dem Morde ein fremder Herr in Kannenbergs Ab¬
wesenheit dessen Zimmer betreten und sich dort eine Weile,
unter dem Vorwände, auf den Referendar warten zu
wollen , aufgehalten habe. Ich bin der Ansicht , daß
dieser Fremde, der sich trotz aller Aufforderung niemals
gemeldet hat , O 'Leary gewesen ist . Ich behaupte ferner,
daß der anonymeBrief , durch den Kannenberg nach seiner
Aussage veranlaßt wurde, sich zu einem ihm in Aussicht
gestellten Rendezvous nach dem Stadtpark zu begeben,
oon O 'Leaiy zu dem Zweck verfaßt wurde, den Referendar
zu einer wstimmten Zeit von seinem Zimmer fernzuhalten.
Diese Abwesenheit Kannenberg's hat O 'Leary benutzt , um

das Zimmer des Referendars zu betreten und hier das
Stilet zu entwenden.

"
Der Staatsanwalt schien nun doch stutzig zu werden,

jedenfalls gab er jetzt seine vornehme reservirte Haltung
auf und verflieg sich sogar zu der Höflichkeit zu sagen:
„ Entschuldigen Sie ! Die Einzelheiten sind mir nicht
mehr so gegenwärtig.

" Dabei erhob er sich , verließ das
Büreau durch die in das Nebenzimmer führende Thür
und kehrte nach einer Weile mit einem dicken Aktenstück
zurück . Er legte dasselbe auf feinen Schreibtisch und
blätterte angelegentlich darin . Endlich hatte er die Aus-

sage der Wittwe Brenndicke gefunden , er las sie mit an¬

gestrengter Aufmerksamkeit . Seine Mienen nahmen dabei
wieder den überlegenen und ungläubig lächelnden Aus¬
druck an.

„ Die Zeugin Brenndicke, " erklärte er, „ hat aller¬

dings die Aussage gemacht , von der Sie so eben ge¬
sprochen haben. Den Fremden aber, den sie in das

Zimmer des Referendars geführt hat , beschreibt sie wie

folgt : Breitschultrig , groß , langer , dunkler Vollbart,
halblanges , ebenfalls dunkles Haar und blaue Brille.
Nun — " der Staatsanwolt erhob seinen Blick und sah
spöttisch zu dem jungen Mann hinüber. „ Sie kennen ja
O 'Leary. Er ist groß und breitschultrig wie der Unbe¬
kannte der Frau Brenndicke , aber er hat kurzgeschorenes
röthliches Haar und trägt keinen Bart , weder Schnur-
noch Backenbart. "

Hollweck erlaubte sich diesmal ebenfalls ein leichtes
Lächeln.

„Es wäre nicht das erste Mal, " bemerkte er, „ daß
ein Verbrecher, um sich unkenntlich zu machen , eine Per¬
rücke und einen falsche » Bart angelegt hätte . Die Däm¬

merung — Frau Brenndicke hat nach meiner Information
ausdrücklich gesagt, daß der Besuch des Fremden in der
Dämmerstunde stattfand — begünstigte die Maskerade.

"

„ Das ist eine willkürliche Annahme," erwiderte der
Staatsanwalt ziemlich unwirsch , „die sehr abenteuerlich
klingt und durch nichts bewiesen wird .

"

„ Die sich aber vielleicht beweisen läßt , wenn mög¬
lichst bald eine Haussuchung bei O 'Leary vorgenommen
werden würde . Es ist nicht ausgeschlossen , daß sich even¬
tuell Bart und Perrücke noch vorfiaden, denn es ist ja
eine alte kriminalistische Erfahrung , daß selbst die
schlauesten Verbrecher sich oft durch unbegreiflich dumme
und leichtsinnige Unvorsichtigkeiten verrathen.

"

Der Herr Staatsanwalt aber machte eine sehr ent¬
schieden abwehrende Handbewegung.

„Ich werde mich hüten.
" erklärte er sehr bestimmt.

„Herr O 'Leary ist eine durchaus unbescholtene und an¬
gesehene Persönlichkeit. Ich habe durchaus keinen Anlaß
zu einer Haussuchung bei ihm , denn es liegt nichts gegen
ihn vor , als Ihre Behauptungen und Annahmen, die
einen nachweisbaren Stützpunkt nicht haben. Es spricht
wenig dafür und so ziemlich alles dagegen, daß O 'Leary
diese ganz abscheuliche That begangen haben könnte . Er
war der intimste Freund Weidners , er hat selbst wieder¬
holt in ganz überzeugender Weise seinen Eifer bewiesen,
die Unthat aufzuklären und dem Thäter auf die Spur
zu kommen , er hat ferner seine schmerzliche Erschütterung
und Bewegung, in die ihn der Mord versetzt hatte, bet
verschiedenen GelegenheitenAusdruck gegeben . Es ist aus
allen diesen Gründen ganz undenkbar, daß er der Mörder
sein sollte .

"
Der Detektiv neigte sich auf seinem Stuhl nach

vorn und mit seiner höflichsten , bescheidensten Miene ent-
gegnete er : „ Verzeihen der Herr Staatsanwalt , aber ich
habe , ^als ich den Prozeß Kannenberg studirte und auch
mit dem Austreten des Zeugen O 'Leary bekannt gemacht
wurde, immer den Eindruck gehabt, daß dieser Eifer und
diese Ergriffenheit, die O 'Leary so ostentativ zur Schau
getragen habe , ihn gerade verdächtig machen . MW kommt
dies alles als eine Kundgebung des bösen Gewissens vor
und als eine Bemühung , einem etwaigen Verdacht von
vornherein zu begegnen .

"

„ Ich habe eine andere Ansicht "
, unterbrach der

Staatsanwalt kurz und scharf „Und wenn Sie keinen
besseren Grund anzuführen haben, muß ich jedes weitere
Eingehen auf den von Ihnen geäußertenVerdacht zurück¬
weisen .

"
Der Detektiv biß sich im stillen auf die Lippen,

aber er hütete sich , seiner Empfindlichkeit irgendwelchen
sichtbaren Ausdruck zu gestatten.

„ Wenn Sie mir gütigst noch ein paar Minuten
Gehör schenken wollen, Herr Staatsanwalt "

, bat er de-
müthig, „ so möchte ich noch auf einige Verdachtsmomente
hinweifen.

"
Der Staatsanwalt zog mit 'einer Geberde der Un¬

geduld seine Taschenuhr und runzelte die Stirn.
„Ich kann Ihnen nicht mehr als zehn Minuten be¬

willigen"
, erklärte er, „denn ich bin außerordentlich stark

beschäftigt . Ich bitte also, mir nur das Allerwichttgste
mitzutheilen.

"
Hollweck verneigte sich höflich und begann von den



unrichugen Angaben zu sprechen , die Ö 'Üearh über die Entfernungbön etwa fünfzig SchrittendemIrländer zu
Erwerbung seiner Uhr gemacht hatte, eine Erzählung , folgen, blieb der Kriminalbeamte auf der anderenSeite
die der Staatsanwalt mit einem gleichgiltigen , gering¬
schätzigen Achselzucken aufnahm . Erst als der Detektiv
auf Herrn Schröpel 's Mittheilnngen überging und von
dem von O 'Leary mit so Merkwürdiger Hast betriebenen
Verkauf seines Geschäftsantheils zu sprechen begann
malte sich Interesse und Aufmerksamkeit in den Mienen
des Beamten. Schließlich aber bemerkte er mit seiner
früheren Gelassenheit und lächelnden Ueberlegenheit:
„ Auf den ersten Blick sieht ja O 'Leary 's Bemühen, sein
hiesiges Eigenlhum zu veräußern, verdächtig aus . Wenn
man die Sache aber näher prüft , findet sich auch hierfür
eine ganz natürliche Erklärung . O 'Leary ist Ausländer
und seinerzeit nur auf ausdrücklichen Wunsch Weidner's
nach Deutschland gekommen , ES ist kein Wunder , daß
er jetzt nach dem Tode seines Freundes in die Heimath
zurückkehren will . Dazu kommt , daß seine Beziehungen
zu Fräulein Mahr, wie Sie selbst hervorhoben, sehr
peinliche sind . Es läßt sich Wohl denken, daß er schon
aus diesem Grunde den Wunsch hat , Nordenau für immer
zu verlassen .

"
„ Das würde aber nicht erklären"

, wagte der Detektiv
einzuwenden , „ warum er den Verkauf mit so ängstlicher
Heimlichkeit betreibt. "

Der Staatsanwalt zackte mit den Achseln . Hollweck
fuhr schnell fort : „ Vox allem aber würde er doch nicht
ein so niedriges Gebot annehmen, wenn er nicht selbst
fühlte , daß ihm sozusagen das Messer bereits an der
Kehle sitzt. Ich bitte Sie, Herr Staatsanwalt, welcher
Geschäftsmann verschleudert seinen Besitz um den halben
Preis ! Nichts hinderte ihn ja , den Verkauf in aller Ruhe
abzuwickeln . Daß er aber im Verlauf einer Viertelstunde
von seiner ursprünglichen Forderung die Hälfte abläßt
und zwar unter der ausdrücklichen Bedingung, daß der
ganze Kaufpreis sogleich in Baar gezahlt wird, das ist
doch höchst verdächtig und kennzeichnet das böse Gewissen,
die Angst des Verbrechers. "

Der Staatsanwalt schien sich dem Gewicht dieser
letzten Gründe nicht ganz verschließen zu können . Er
nagte mit den Zähnen an seinem Schnurbart und blickte
nachdenklich vor sich nieder . Plötzlich griff er zur Feder.

„ Für welchen Preis hat O 'Leary Ihrem Gewährs¬
mann seinen Geschäftsanteil angeboten? "

„ Ursprünglich für huudertzwanzigtausend Mark und
nun will er sich mit sechszigtausend begnügen , wenn der
Käufer in acht Tagen regulier,"

„ Und die Adresse dieses Käufers ? "
„ Schröpel in Fiiisterbnrg, in Firma Schröpel und

Compagnie.
"

Der Staatsanwalt notirte die Namen. Eine plötz¬
liche Sinnesänderung schien nun doch bei ihm einzu¬
treten.

„ Ich werde die nöthigen Erkundigungen einziehm
und darnach meine Maßnahmen treffen, " sagte er weniger
unfreundlich als vorher, „ Außerdem werde ich den Auf¬
trag geben , daß O 'Leary von unserer Kriminalpolizei
heimlich beobachtet wird, Bewahrheitet sich Ihr Verdacht,
so haben Sie sich ein großes Verdienst um Kaunenberg
und um die Sache der Gerechtigkeit erworben. Ich
danke —"

Schon zwei Tage später wurde Herr Schröpel von
dem Staatsanwalt in Finsterburg vernommen. Er mußte
eingehend über seine Verhandlungen mit O 'Leary berichten
Der kleine korpulente Man » war so beunruhigt und be¬
stürzt, daß er nach dem Verhör nichts Eiligeres zu thun
hatte , als sich mit dem nächsten Zug nach Nordenau zu
begeben . Hier war sein erster Gang in die Wohnung
Hollwecks.

„ Sie haben mir nicht reinen Wein eingeschenkt,"
sprudelte er vor Erregung hervor. „ Mit O 'Leaiy ist
irgend etwas nicht tu Ordnung . Ich hab's ja gleich g "-
sagt : da ist irgend etwas faul , sonst würde die Staats¬
anwaltschaft sich nicht einmischcu,"

Der Detektiv zuckte mit den Achseln.
„ Ich kann Ihnen keine Erklärung geben, " wich er

aus. „ Das Beste ist, Sie wenden sich selbst an O 'Leary
Sie werden ja sehen , wie er sich verhalten wird .

"
Kaum war der Kaufmann gegangen, als sich auch

Hollwcck schleunigst auf den Weg nach dem Geschäfts¬
lokal der Firma C F . Weidner machte . In dem Thor¬
weg eines der gegenüberliegenden Häuser lehnte ein ein¬
fach gekleideter Mann mit einem ernsten , strengen Gesicht,
Hollweck kannte ihn ; es war ein Beamter der städtischen
Kriminalpolizei.

. Passen Sie gut auf , Herr Wachtmeister !
" sagte

Hollweck zu dem Beamten, „ wenn mich nicht alles täuscht,
werden Sie sehr bald Arbeit bekommen .

"
Es dauerte kaum ein Viertelstündchen , als Herr

Schröpel mit erhitztem Gesicht und in sichtlich sehr ärger¬
licher Stimmung dis Geschäftslokal der Firma C , F.
Weidner verließ Ihm folgte — cs war kaum zehn
Minuten später — O 'Leaiy Im Gegensatz zu Schröpel
trat er langsam, anscheinend ganz ruhig auf die Straße
hinaus . Vor der Thür blieb er ein paar Sekunden lang
stehen und sah vorsichtig spähend die Straße hinab
Hollweck und der Kriminalpolizist hatten sich ganz hinter
der Haustbür versteckt.

Als O 'Learys Schritte auf dem Pflaster erklangen,
huschten die beiden Lauscher auf die Straße hinaus und
Während Hollwcck vorsichtig hinüberschlich , um in einer

und schritt auf derselben Höhe mit dem Irländer die
Straße hinab, ihn nicht eine Sekunde aus den Augen
lassend.

Auf dem Bahnhof hielt sich der Kriminalbeamte dicht
am Billetschalter und nachdem O 'Leary, ahnungslos , daß
jede Bewegung von ihm sorgsam bewacht wurde, ein
Billet gelöst hatte, trat er heran und fragte den Billct
Verkäufer mit leiser Stimme , zugleich seinen Nock auf
knöpfend und auf die auf dem Westenaufschlag befestigte
Medaille deutend , die ihn als Kriminalbeamten legiti
mirte : „ Wohin löste der Herr sein Billet ? "

„ Nach Hamburg .
"

Der Beamte nickte, drehte sich schleunigst um und
folgte dem hastig Vorauschreitcnden Kurz vor dem Aus
gang nach dem Perron holte er ihn ein . Flüchtig an
seinen Hut fassend , trat der Beamte an O 'Leary heran
und flüsterte ihm die Worte zu : „ Folgen Sie mir
Ohne Aufsehen ! Ich bin Beamter der Kriminalpo ' izei"

Der Irländer knickte förmlich in sich zusammen und
aus seinem knochige» Gesicht wich jede Spur von Farbe
Aber schon im nächsten Moment hatte er seine Besinnung
und Thalkrast wiedererlangt. Ein kurzen englischen Fluch
ausstvßend, schnellte er herum und noch ehe der Beamte
Hand an ihn legen konnte , stürzte er mit mächtiger
Sätzen nach der Ausgangslhür , die ans die Straße führte

Hier aber hatte sich bereits Hollw . ck postiit Als
O 'Leach seines ehemaligen Volo NärS ansichtig winde
dem er — eine Ahnung blitzte in ihm ans — dieses un
liebsame Intermezzo verdankte , kam eine züg llose Wuth
über ihn . Mit schnellem Ruck riß er einen Revolver aus
der Hinteren Tasche seiner Beinkleider, zielte und drückte
gegen Hollwcck ab.

Die Kugel hatte den Detektiv am Arm verwundet
O 'Leary aber wurde von der kräftigen F iust des Kriminal¬
beamten gepackt, dem ein Eisenbahubcamter zu Hilfe kam
Trrtz seiner wütheuden Gegenwehr wurden dem Irländer
rasch die Hände gefesselt und von einem sich schnell an¬
sammelnden Menschenhaufen begleitet , wurde er nach dem
Gefängniß abgcführt.

LX.
Der Verhaftung O 'Learys erregte natürlich die

größte Sensation in der Stadt Zuerst hieß es , er habe
sich arge Betrügereien seines Compagnons zu schulde,
kommen lassen . Als dann aber die wirkliche Ursache
der Verhaftung bekannt wurde, schüttelte man allgemein
überrascht und zweifelnd die Köpfe . Es mar gar nicht
denkbar , daß ' O 'Leary seinen besten Freund und Wohl-
thäter in so schurkischer Weise ermordet haben sollte
Auch der Untersuchungsrichter hielt anfangs die Ver¬
haftung für eine Voreiligkeit der Staatsanwaltschaft
Aber schon nach der ersten Vernehmung gewann er eine
andere Meinung , Belastend war schon von vornherein die
Wuth des Arrestanten und s in Versuch , den einen seiner
Häscher zu tödten, sowie auch die plötzliche Abreise , die
O 'Leary nach einer kurzen Urterrcdung mit Herrn
Schröpel geplant hatte und zu der er sich so hastig und
aus dem Stegreif entschlossen hatte, daß er in seinem
Geschäft und in seiner Wohnung alles hatte liegen und
stehen lassen , um noch den nächsten Zug benutzen zu
können . Nur mit Geld hatte er sich einigermaßen ver¬
sehen, denn man fand in den Taschen des Arrestanten in
Gold und Papiergeld die Summe von fünfzehntausenb
Mark . Die Haussuchung, die sofort » ach seiner Verhaf¬
tung in O 'Leary's Wohnung vorgenommcn wurde, ergab
ein überraschendes Resultat Hollnuck hatte richtig v,r-
muthet. In einem Geheimfach seines in seinem Wohn¬
zimmer stehenden Schreibtisches fanden sich P . rücke, Bart
und eine blaue Brille , außerdem lagen in demselben Ver¬
steck ei» paar Bogen noch unbenutzten Schreibpapiers,
das , wie die Vergleichung ergab, mit dem von Referendar
Kaunenberg beuutzren id . nti ' ch war . Dadurch war die
Annahme, daß O 'Leary sich in einer V . rkleidnng i>
Kannenberg's Wohnung b . geben und hier nicht nur das
Stilet, sondern auch Briefbog n vom Schreibtisch des
Referendars entwendet hatte, als völlig gerechtfertigt er¬
wiesen

Frau Brendicke , die Wirlhin Kannenberg's, wurde
vom Untersuchungsrichtervorgeladen und in ihrer Gegen-
wart wurde dem Verhafteten trotz seines heftigen Sträu-
bens , mit Gewalt Bart und Perücke angelegt und ihm
die Brille aufgesetzt . Sogleich rief die Zeugin : „ Ja,
das ist er , Herr Landgerichts! ath . Das ist der Mann,
der bei Herrn Kaunenberg war und nach ihm fragte !

"
Freilich, es fehlte auch nicht an Ernlastnngsgründen,

die der Irländer , der sich rasch gefaßt und seine ehemalige
Kaltblütigkeit und Schlauheit wiedererlangt hatte, mit
großer Gewandtheit für sich in 's Treffen führte. So
gelang es ihm, durch die Aussage einwandsfreier Zeugen,
die er aufrief, zu beweisen , daß er sich am füufund-
zwanzigsten August bereits gegen dreiviertelzwölf Uhr
Nachts vom Gartenfest im Gesellschaflshansenach seiner
Wohnung begeben hatte. Daß er kurz vor zwölf Uhr
dort angelangt war , bezeugten die Leute, von denen er'
eine möblilte Wohnung gemiethet hatte Die Zeugen,

ein unbescholtener Schneidermeisterund seine Frau , erin¬
nerten sich genau, daß O 'Leary an ihre Thür geklopft
satte, um sich frisches Trinkwasser auszubitten. Dabei
; atte er nach der Zeit gefragt, um , wie er angab , seine
Uhr zu stellen . Beide , Mann und Frau, wußten aufs

Bestimmtestezu bekunden, baß ihr Regulator im Wohn¬
zimmer auf fünf Minuten nach Mitternacht gezeigthabe.
Dann hätten sie noch gehört, wie O 'Leary sich in sein
Schlafzimmer begab und sich niederlegte. Fünf Mi¬
nuten später sei alles ruhig gewesen ; sie hätten zwar
noch eine Weile wach gelegen , aber nichts mehr gehört.

„ Sie sehen , Herr Landrichter"
, erklärte O 'Leary

mit der ihm eigenen Ruhe und Sicherheit, „ Sie sehen,
daß ich mich kurz nach Mitternacht in meinem Bett be¬
fand und daß ich unmöglich den Mord , der zwischen ein
und zwei Uhr stattfand , begangen haben kann .

"
Aber der Untersuchungsrichter ließ sich nicht so leicht

verblüffen.
„ Sie werden einfach leise wieder aufgestanden sein

und sich heimlich entfernt haben , nachdem Sie sich sehr
schlauer Weise den Alibibeweis verschafft hatten.

"
Der Irländer lachte.
„ Sehr gut kombinirt, Herr Landrichter, Aber Sie

rechnen nicht mit den thatsächlichen Verhältnissen, Das
Schlafzimmer meiner Wirthslente liegt direkt am Korridor.
Sie würden unter allen Umständen gehört haben , wenn
ich die Korridorlhür geöffnet und die Wohnung verlassen
haben würde.

"
Auch die Wirthslente schlossen sich bei ihrer noch¬

maligen Vernehmung ganz dieser Ansicht an und er¬
klärten cs für unmöglich, daß O 'Leary in der nächsten
Stunde schon wieder die Wohnung verlassen haben
könnte. Sie hätten, wie sie bereits ansgesagt , noch eine
ganze Weile wach gelegen und so würden sie es unter
allen Umständen gehölt haben, wenn O 'Leary aus den
Korridor hinansgetreten und die Korridorlhür geöffnet
hätte.

Aber schon ein paar Tage später meldete sich ein
anderer Zeuge aus freien Stücken ; seine Anss g : war
so schwerwiegend und erhellte diesen dunklen Punkt in
der Reihe der Belastungsmomente so wirksam , daß die
Anklage damit einen guten Schritt vorwärts that . Es
war ein Hausgenosse O 'Leary's , ein über dem Irländer
wohnender Kanzleirath Der Zeuge sagte aus , daß er
ni der Nacht vom fünfundzwanzigsten auf den sechsund-
zwanzigstcn August nicht habe schlafe » können Er habe
sich gegen halb ein Uhr aus seinem Bckt erhoben , und
fabe sich nothdürftig angekleidet und, um frische Luft zu
chöpfen, aus dem Fenster gelegt . Es Hab .' gerade halb
in Uhr geschlagen , als unten in der Parterrewohnung

ein Mann ganz leise und vo sichtig ans dem Fenster ge¬
stiegen sei Schon habe er — der Kanzleirath — Lärm
chiagen wollen in der Annahme, es sei ein Einbrecher,

der auf diesem ungewöhnlichen Wege des Irländers
Wohnung verlasse . Aber da habe er in dem Hellen Mond-
icht ganz deutlich seinen Hausgenossen O 'L ary erkannt.

Er habe sich zwar im stillen nicht wenig gewundert so¬
wohl über die Gewandtheit, mit der der Irländer sich
durch das Fenster geschwungen habe , als überhaupt über
diese ganze nächtliche Expedition, er habe aber der Sache
selbst damals keine Wichtigkeit beigemessen und sich einfach
gedacht , daß O 'Leary vielleicht seinen Hausschlüssel ver¬
legt und seine Wirthslente nicht habe stören wollen.
Ueber den Grund des nächtlichen Ansganges habe er
ncht weiter nachgedacht , sondern ihn sich einfach mit der
n der Nacht herrschenden Hitze erklärt , Auch am fol¬

genden Tage , als nun der Zeuge von der Ermordung
Weidner 's gehört, sei es ihm nicht im mindesten einge-
allen , seinen Hausgenossen mit dem Morde in Verbtn-

Mng zu bringen, umsoweniger als die Verhaftung
Kannenberg's ja sehr bald erfolgt sei . ( Schluß folgt .)

A Efeus . Der Dezember wurde vom Kaiser Karl
dem Großm der heilige Monat genannt und heißt im
deutschen Kalender der Christ - Monat , In diesem Monat
beginnt nach unserer Zeitrechnung der Anfang des Win¬
ters mit dem 21 Dezember , dem küizesten Tage des
Jahres, Das Pflanzenleben in der Natur erscheint dem
änß rn Ansehen nach völlig erstorben , wenngleich bei
ußerordenllich mildem Wetter nicht selten einige Früh¬

lingsblumen im Dezember zum zweiten Male Blüthen
treiben ; die schlafenden Kräfte der Natur kommen nie
ganz zur Ruhe, und der augenscheinliche Stillstand in
Lachsthum und Entwicklung, die sch inbare Ruhe in der

'Natur ist nur dem Schlummer vergleichbar, die alle
Naturkräfte sammelt und stärkt , damit sie , zu neuem
Leben erstarkt und gekräftigt, zur Frühjahrszeit wieder
erwachen . Für die Thiere in Flur und Hain tritt in
diesem Monat zuweilen , besonders bei tiefem Schnee und
tarkem Frost eine Zeit bitterer Noth ein, zu deren Linde-
ung menschliches Erbarmen thäiig einzugrcifen sich ver¬

pflichtet fühlen muß. Von den einheimischen Vögeln
macht der Kreuzschnabel eine merkwürdigeAusnahme von
der allgemeinen Lebensweise insofern, als er in diesem
Nonat nistet und brütet Auch einige Mcharten ( Salinen)
aichen im Dezember , Fällt im Norden viel Schnee, so

ziehen verschiedene Entenarten , Wildgänse und andere
Wasservögel der milderen Lnkt und dem offenen Wasser
üblich gelegener Gegenden zu . Für die Fischer bietet der

Dezember häufig Gelegenheit zu ausgedehnter Eisfischerei
und Veranlassung, dem Raubzeug des Wassers, den Fisch¬
ottern, nachzustellen.

2 Esens . Laut Statistik des Germanischen Lloyd
gingen in der Zeit vom 9 — 15 , v . Mts , 10 Dampfer
und 18 Segler total verloren, während 81 Dampfer
und 58 Segler Beschädigungen erlitten.
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